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Aeuer Massenansturm gegen Cassino zerschlagen
Seldenkamps der deutschen Fallschirmjäger ln den Ruinenfeldern der umgepflügten Stadt

O Stockholm , 16. März . General Alexan¬
der hat . nachdem er nun schon seit Wochen
weder an der Südfront . »och bei Nettuno vor -
ankomme » konnte , alle bisherige » Plaue
»mgestobe» uud sich plötzlich eutschlofle«.es doch wieder mit dem steinige » Weg
»o» Süden her zu versuihe « . Die Eug -
läuder sind euttäuscht , de «« sie erwartete » e»d-
lich eine Ofsevsioe vom Brückenkopf her . naih-
dem die dortige Chance »ach weit verbreiteter
Ansicht allzulange verpabt worden ist . Aber
Alerauder wollte es anders . Er lieh einen
Masien - Angriff ohnegleichen gegen die Reste
von Cassino vorbereite » . Das ehemalige Städt -
che » war bereits vorher »ur « och ei« Schalt -
haufeu . Jetzt wird offiziell das endgültige Ab-
lebe « vo« Cassino bekanntgegeben . Trotzdem
mutz eingestände « werde «, das, sich die Deut -
scheu gegeu alle Berechuuugeu weiter wehreu .

I » öec Nacht zum Mittwoch ließ Alexander
alle Truppen der Verbündeten , die ja seit lan -
gem ungefähr ein Drittel der Stadt im Besitz
hatten , in aller Stille zurückziehen . Der An -
griff war für Mittwoch um 8.30 Uhr anbe -
räumt . Pünktlich ließ der USA . - Fliegergeneral
Esker seine Massenverbände starten , und iu
einem mehrstündigen Angriff wurde nun Cas-
sino durch Hunderte von Flugzeugen mit
Unmassen von Bomben belegt . Alles , was die
Anglo - Amerikaner überhaupt an fliegendem
Material besahen , wurde in die Schlacht ge.wor -
fen . Es folgte ein ebenso systematisches drei¬
stündiges Trommelfeuer durch Artillerie mit
Hunderten von Geschützen, denen die Aufgabe
gestellt war , die letzten Reste von Widerstand ,falls nach dem furchtbaren Luftbombardement
noch Leben unter den Trümmer .« vorhanden
sein sollte, auszuräuchern . Die Feinde scheuten
vor keiner Anstrengung und keinem Kampfmit -
tel zurück, selbst Heulbomben waren angewandt
worden , in der Hoffnung , daß derartige Mittel
eine demoralisierende Wirkung auf die Ueber -
lebenden ausüben würden .

Als nach Schluß der Kanonade am Nach-
mittag die Infanterie , unterstützt von Tanks ,
den Befehl zum Borrücken bekam , war die all -
gemeine Meinung bei den britisch - amerikani -
schen Verbänden , daß es sich nur noch um eine
Besetzung handele . Aber die eigenen Bomben -
trichter . die das ganze Gelände in eine Mond -
landschaft verwandelt hatten , machten den Ein -
satz der Tanks fast unmöglich . Engländer und
Amerikaner mußten Pioniere vorschicken , die
zunächst irgendwelche Wege bahnen sollten .
Jeder Mann bei den Angreifern war ber An -
ficht , daß dies die einzige noch nötige Vorsichts -
Maßnahme darstelle . In Cassino selbst wurde
keine Spur von Leben oder gar Widerstavd
mehr vorausgesetzt .

Aber es kam anders . Unter den Trümmern
dessen , was einmal Cassino gewesen war , tauch-
ten überall deutsche Widerstandstruppen auf .die mit Gewehren . Maschinengewehren und
Handgranaten gegen die feindlichen Pioniere
vorgingen und diese zwangen , ihre Geräte weg-
zuwerfen und sich zu verteidigen . Alle feind -
lichen Berichte spiegeln etwas von dem Grauen
und dem Schrecken wider , von denen die An-
greiser befallen wurden , als ihnen aus diesem
neuen Pompeji , wie Cassino in der Londoner
Presse genannt wurde , die deutschen Fallschirm -
jäger entgegenstürmten , aus Kellern und Ge -
wölben heraus den Kampf aufnahmen und die
zur blohen Besetzung ausgezogenen feindlich .-n
Truppen zum Weichen zwangen . Das Ergeb¬
nis bestand , wie auch die feindlichen Berichte
zugeben müssen, einwandfrei darin , daß sich
Cassino , obwohl tot und pulverisiert und dem
Erdboden gleichgemacht, noch immer in deut -
schen Händen befindet .

Tie letzten feindlichen Berichte aus der
Nacht zum Donnerstag sprechen von ..Regen -
fällen "

, die nur vorläufig zur Aufgabe der
Bese ^ ungsaktion gezwungen hätten und von

Eichenlaub für Infanterie -Offizisr '
DNB. Aus dem Führerhauptquar¬

tier . 16. März . Der Fuhrer verlieh am 13.
März das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiserue « Sre «zes an : Hauptmann Willi
Thulke . Bataillonskommandenr iu eiuem
»orddeutfche « Grenadier -Regimeut , als 424.
Soldaten der deutsche« Wehrmacht .

Bei ber feindlichen Offensive nordwestlich
Newel stand er . seit Februar lS44 Bataillons -
kommandeur . in einem der Brennpunkte der
Schlacht und schlug in 13 Tagen mit seinem
Bataillon 33 starke sowjetische Anariffe ab.
Auch als die Bolschewisten rechts und links
mit Infanterie und Panzern die vorderste
deutsche Linie durchbrachen , hielt der junge
Kommandeur unerschütterlich stand . Er band
dadurch starke feindliche Kräfte und verschaffte
der Führung Zeit zum Beziehen einer neuen
Berteidigungsfront , bis er den Befehl , sich zu
dieser Stellung durchzuschlagen , erhielt .

fanatischem Widerstand der Ber -
t e i d i g e r . Das sind die gleichen Töne , wie
man sie immer wieder vernommen hat , seit
der italienische Feldzug sich im Winter fest -
rannte , sagt ein schwedischer Berichterstatter
aus London . Eine andere neutrale Darstellung
aus London spricht von . Cassino als der här -
testen Nuß des zweiten Weltkrieges . Schwe-
dische Zeitungen bringen die schwachen Lon-
doner Berichte unter der lakonischen Ueber -
schrift: Cassino ausgerottet , aber die Deutschen
immer noch dort .

Das einzigartige Heldentum der
deutschen Verteidiger von Cassino mutz aber
selbst vom Feind anerkannt werden . Es er -
zwingt sich Geltung in allen englifch- amerika -
nischen Berichten , versetzt Feinde und neutrale
Berichter in Erstaunen über die Härte dieser

deutschen Soldaten , die gegen die furchtbarsten
Feuerstürme der mörderischen Materialschlacht
standhielten .

Sowjetischer Ourchbruchsversuch
mit 10 000 Toten bezahlt

♦ Berlin , 16. März . Nachdem es den Bol -
schewisten vor mehreren Tagen gelungen war ,
nördlich der Rollbahn Stnolenfk —Orscha mit
stärkeren Kräften in unsere Linien einzu -
brechen, traten am 12. März deutsche Grena -
diere , von Tiger - Panzern und Sturmgeschüt -
zen unterstützt , zum Gegenangriff an . Nach
heftigen Feuerschlägen unserer Artillerie
kämpften sich die Grenadiere durch Sumpf
und Morast vor und drängten den Feind

Meter um Meter zurück, bis sie in mehrstüu -
digem Ringen die alte Hauptkampflinie wieder
in Besitz genommen hatten . Dadurch wurden
stärkere sowjetische Kräfte vom Rückzug ab-
geschnitten und eingeschlossen. In den Nach-
Mittagsstunden versuchten die Bolschewisten
mehrfach, das verlorene Gelände zurückzu -
gewinnen und ihre eingeschlossenen Truppen
zu entsetzen, aber jedesmal fingen unfere Gre -
nadiere die feindlichen Gegenstöße auf und
warfen die Sowjets wieder zurück.

Die Härte dieses erfolgreichen Abwehrkamp -
fes wird durch die Tatsache unterstrichen , dah
der Feind in diesem Kampfraum in ber Zeit
vom 22. Februar bis 13. März , also in den letz -
ten drei Wochen, allein über 10000 Tote
verlor , ohne den beabsichtigten Durchbruch er-
zwinge « zu können .

Sie Sowjets bei Tarnopol im Gegenangriff geworfen
Schwere Kämpfe bei den Absetzbewegungen am Södflügel — Vergeblicher Durchbruchsversuch des Feindes bei Dubno

Bei Terrorangriffen gegen den Naum von Ärannfchweig und Stuttgart 6« Feindflngzenge abgeschossen
' A « s dem Führerhauptquartier »

16 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt beka«»t :Beiderfeits des I « g » l u« d westlich
Kirowograd verlaufe « «ufere Absetzbewe-
guuge « iu schwere» A «griffs - uud Abwehr -
kämpfe« gege» de» scharf nachdrängende « Fei «d
planmäßig . Am mittlere « «krawifche « Bog
«ud südlich Staro - Koustanti «oss w«rde » an -
greifende bolschewistische Kampfgruppe « abge -
wiese» oder aufgefange » . Durch Gege «a»griff
»«ferer Truppen östlich Tarnopol wurde » stär -
kere feindliche Kräfte geworfen und zerschlage».

Nördlich Dubno trat der Feind mit mehre -
reu Schützen -Divisionen und Panzerverbände »
zum Angriff a» . Er wurde abgewiesen , einige
Einbrüche abgeriegelt und 28 feindliche Pau -
zer vernichtet .

Au der übrigen Ostfront setzte« die Sowjets
uur nordwestlich 31c w e I «nd an derNarw a -
Front ihre von Panzern nnd Schlachtfliegern
unterstützte » , aber vergeblichen Angriffe fort .
Südwestlich Narwa gewänne » mehrere eigene
Gegenangriffe Bode « . In deu Kämpfe » »ord -
westlich Newel hat sich die rheiuisch- westfälifche
3ZS. Jusauterie -Divisiou u»ter Führung des
Generalleutnants Mayer besonders ausge -
zeichnet.

Jm Landekopf von N e t t u u o führte der Feiud
mehrere örtliche Angriffe , die zum Teil im Ge-
genstoh abgewiesen wnrde » . Fer »kampfartille -
rie bekämpfte feindliche Schiffsanfammlnage «
im Hasengebiet vo » Anzio -Nettnno mit beobach-
teter guter Wirkung . An der S ü d f r o u t
griff der Feind »ach ungewöhnlich schwere«
Bombeuaugriffe « . vo« starker Artillerie «ad
Pauzeru uuterstützt , deu Ort Cassiuo au . Die

Augriffe scheiterte« am heldenhafte « Wider -
stand des hier eingesetzte« Fallschirmjäger -
Regiments " 3 uuter Führung des Oberst Heil -
mau » uud nuter wirksamer U «terstütz«ug
durch das Werfer -Regime «t 71 «ater Führ »»gdes Oberstleutnants A » i> r e a e . Ueber dem
Raum von Cassino wnrde « durch Jäger u»d
Flakartillerie sechs feindliche Flugzeuge ver -
» ichtet.

I » de» Mittagsstunde « des 15 . März drang
ei« nordamerikanischer Bomberverband uuter
starkem Jagdschutz in den Ranm vo « B r a « «-
schweig vor ««d warf bei meist geschlossener
Wolkendecke Bombe « a« f mehrere Orte . Die
entstandenen Schäden nnd Berlnste sind gering .
Britiflhe Terror - Bomber flogen in der ver -
gangenen Nacht «ach Südwestdeutfchlaud ei«
und griffen das Stadtgebiet uud mehrere Bor -
orte von Stuttgart au . Bei diesen Angriffe »
verlor der Feiud 66 Flugzeuge , darunter 57
viermotorige Bomber . Einige britische Stör -
flagzenge warfen Bombe « im Rhei « -R «hr -
gebiet .

Deutsche Kampffl «gze«ge griffe « i« de « fpä-
te« Abeudstuudeu des 15 . März Ziele im Raum
von L ö « d o « an .

Si «her «ugsstreitkräfte der Kriegsmarine stie -
tzen i« den gestrige » Abendstanden im Kanal
ernent mit einem britischen Schnellbnot -
verbaud zusamme « . versenkten vier britische
Boote und kehrten selbst vollzählig i» ihre
Stützpunkte zurück.

*

Die sich seit mehreren Tagen an der Süd -
front klar abzeichnende Entwicklung hat zu
Absetzbewegungen geführt , die der Wehrmacht -
bericht nunmehr als „beiderseits des Jngul

und westlich Kirowograd " stattfindend angibt .
Der Jngul ist , gemessen an der Breite und
Bedeutung ber großen Ströme des Dnjepr
und Djnestr , ein kleiner Fluh , der in nahezu
genau nord - südlicher Richtung verläuft und
unmittelbar vor Nikolaijew in den Bug mün -
bei. Darnach müssen die deutschen Truppen ,die diese Bewegungen durchführen , sich zum
Teil noch auf dem Ostuser des Jngul befin -
den, zum Teil bereits zwischen Jngul und Bug
operieren . Eine alsbaldige Rücknahme dieser
Truppen auf den Bug bürste zu erwarten sein.

Damit hat die deutsche Truppenführung der
östlichen Südfront wieder zu dem Mittel ge -
griffen , starke und massierte feindliche Angrisse
mit Hilfe elastisch ausgeführter Bewegungen
aufzufangen . Eine andere Möglichkeit der Ber -
teidigung bleibt angesichts des ungleichen
Kräfteverhältnisses nicht übrig und die Ueber -
lassung bis jetzt ' besetzt gehaltenen Geländes
muh den Ausgleich für die zur Zeit aus be -
stimmten Gründen geringe Zahl der örtlich
vorhandenen deutschen Abwehrkräfte biete ».

Damit tritt das gesamte Ringen im Osten
insofern in eine neue Erscheinungsform , die
sich allerdings schon seit vielen Monaten in
großen Umrissen abgezeichnet bat . Es wird
nicht mehr der Besitz bestimmter Geländestrei -
fen angestrebt , um beispielsweise gewisse Roh -
stossgebiete in die Hand zu bekommen , sondern
es geht ausschließlich um militäri -
sche Entscheidungen , die dann im Osten
fallen werden , wenn die deutsche Truppenfüh -
rung die Zeit hierzu für gekommen hält . So
betrachtet sind unsere Absetzbewegungen von
großer taktischer Wichtigkeit.

Finnland lehnt entehrenden Waffenstillstand ab
Die Moskauer Bedingungen zurückgewiesen— Entschlossene Haltung des Reichstags —Enttäuschung in Washington

* Helsinki » 16. März . Am Mittwochabend
wurde i » Helsinki folgende Verlautbarung über
die Sitzung des finnischen Reichstages heraus -
gegeben : „Jm Laufe der heutigen Sitzung be -
sprach das Parlament de « Bericht , der dem
Ha «ö gester» vo « Ministerpräsident Professor
Liukomies gegebe» wurde . Nach einst««diger
Besprechung nahm das Parlament einstimmig
den Antrag an , zur Tagesordung überzugehen ."
Dieser Beschluß bedeutet die Ablehnung der so-
wjetischen Wassenstillstandsbedinguuge « durch
de » pinnischen Reichstag .

Es sei nach der amtlichen Verlautbarung mit
besonderer Freude festzustellen , so erklärt die
Zeitung „Uusi Suomi " zur Sitzung deS Reichs -
tages , dah der Reichstag einstimmig den ein -
fachen Uebergang zur Tagesordnung gutgehei -
ßen habe . Das finnische Volk stehe geschlossen
hinter diesen Beschlüssen. Seit jeher , so stellt
das Blatt im weiteren Verlaus seiner Aussüh -
rungen u a . fest , sei die Einigkeit die größte
Kraft des finnischen Volkes gewesen , die um so
mehr hervortrat , je größer die Schwierigkeiten
wurden . Es habe sich wiederum erwiesen , daß
Finnland in entscheidenden Entschlüssen seiner
Lebenslage ohne äußeren Zwang als eine Front
auftrete .

In einem Kommentar zu den letzten Berich -
ten aus Finnland erklärte das Staatsbeparte -
ment in Washington am Mittwochabend : „Wir
haben klar und deutlich unsere Hoffnung zum
Ausdruck gebracht , dah Finnland vom Krieg
und von seiner Verbindung mit Deutschland
abläht Der Bericht , dah das finnische
ParlamentdiesowjetrussischenBe -

dingungen zurückgewiesen hat . wird
— falls es wahr ist — eine Enttäuschung be -
deuten ." »ch

Das jahrhundertealte Epos der finnischen
Grenzlandgeschichte hat mit einem neuen Ab-
schnitt seine höchste Steigerung erreicht . Die
Existenz dieses St « ates ist in die gefährlichste
Bedrohung geraien , die es bisher in seiner
Geschichte gab . Es wird nirgendwo bezweifelt
werden , daß sich die Finnen bewußt sind , was
ihnen bevorsteht , wenn der Bolschewismus
Eingang findet in ihrem Land . Es gibt kein
eigentlich finnisch - bolschewistisches Problem ,
sondern nur eine naturgegebene abgrundtiefe
Feindschaft . Die Grenze trennt hier eine
nationale Gemeinschaft mit einem bewußten
ethischen Hochstand, von der Nivellierung eines
charakterlosen Massenstaates . Wie ^ euer und
Wasser begegnen sich die beiden Welten .

In den breiten Schichten des finnischen Vol .
kes gibt es keinen , der dies alles nicht als
Bewußtseinsbesitz in sich trüge . Wie kann es
aber dann geschehet , daß Finnland dennoch
Lebensbedingungen erwägt , die aus diesem
Todfeindlager stammen ? Die Lösung ist ein -
fach genug . Die Initiative zur Fühlungnahme
ging von den plutokratifchen Mächten aus .
Moskau verlangte von ihnen die Einlösung
des Wechsels von Teheran .

Der Bolschewismus geht bei seinen söge -
nannten „F r i e d e n s b e d i n g u n g e n"

, die
er der finnischen Regierung durch Mittelmän -
ner überkommen lietz , so hart an die Grenze
seiner wirklichen Absichten heran , daß nie -
mand über ihre Tragwette im Zweifel sei »

kann . Außerdem muß die Sprache , die sich
die bolschewistische Zeitung „JSwestija " leistete ,als sie am 8. Februar dieses Jahres sich in
besonders gehässiger Form gegen Finnlandwandte , berücksichtigt werden , wenn man die
wahren Absichten des Feindes erkennen will .
Schimpfworte wie die „finnische Giftschlangen "
und „die finnischen Reptile " wechselten ab mit
den unverschämtesten Drohungen . Hier tobte
sich der wahnwitzige Haß des bolschewistischen
Untermenschentums aus .

Es ist typisch für die Mentalität der Nord -
amerikaner , wenn sie einer stolzen und tapfe¬ren Nation nicht nur die Wahl des eigenen
schmählichen Unterganges , sondern auch noch
Treulosigkeit am deutschen Waffengefährten
zumuten und die Nichterfüllung dieser Speku -
lation als Enttäuschung betrachten wollen . Sie
haben sich gemeinsam mit den Engländern in
den letzten Wochen alle erdenkliche Mühe ge -
geben , Finnland unter Druck zu setzen . Der
Londoner Rundfunk predigte den Finnen nock,
während der Reichstagssitzung am Mittwoch
dah die Nichtannahme der Moskauer Bedin¬
gungen eine Katastrophe für Suomt nach sich
ziehen müßte . Bei den auf niedrigste mora -
lische Stufe gesunkenen Engländern scheint es
also unbegreiflich zu sein , daß ein Volk wie
das si « nische . das in seiner Geschichte schon so
viele Zeugnisse seiner Tapferkeit und seines
Ehrbewußtseins aufzuweisen hat , es auch jetzt
ablehnt , sich Forderungen zu unterwerfen , die
seinen materiellen und moralischen , seinen
staatlichen und menschlichen Untergang zur
Folge haben würden .

Churdiltls Europa
Von Colin RoB

Winston Churchill , der Premierminister
des Britischen Empire , hat eine Rede gehalten ,
die für künftige Historiker vielleicht den Mark -
stein der endgültigen Abtrennung
Großbritanniens von seinem euro -
paischen Mutterboden bedeuten wird .
Mit dem Wachsen des britischen Imperiums
hat sich ja bereits seit einem Jahrhundert der
Schwerpunkt des Empires mehr und mehr nach
Uebersee verlagert und es war eine offene
Streitfrage , ob und wie weit England noch zu
Europa gehört . Nach der letzten Rede des bri -
tischen Premiers ist diese Streitfrage gelöst,
zum mindesten was ein England Churchillscher
Färbung anbetrifft . Churchill , der allerdings ,
was man nicht vergessen sollte , ein halber Ame-
rikaner ist , hat einen endgültigen Strich zwi-
schen England und Europa gezogen . Seine letzte
Rede behandelt in ihrem zweiten , ausführ -
licheren Teil ausschließlich Europa . Aber er
spricht von unserem europäische » Kontinent
doch so wie wir Europäer etwa von Asieu ode:
Amerika sprechen.

Nun hat sich freilich Winston Churchill nie
als Europäer gefühlt . Aber wenn er heute auch
nur den mindesten Takt und die geringste Vor -
sicht in der Behandlung europäischer Fragen
auher acht läht und von den europäischen Völ -
knn in einem Zynismus sondergleichen spricht,
so ist dies wohl eine Auswirkung der engen
Gemeinschaft mit den antieuropäischen Aggres -
soren Stalin und Roosevelt . Wer ausgerechnet
in Teheran mit einem Dschingiskhan des Ostens
und einem Tamerlan des Westens zu Gericht
sah . der verliert ganz augenscheinlich alles Au -
genmah für das , was Europa trotz all seiner
Zerrissenheit an Geistigem und Seelischem , aber
aber auch an politischen , wirtschaftlichen und
militärischen Potenzen bedeutet und welche
Kraft es darstellen kann und darstellen wird ,
wenn erst dte europäischen Völker in ihrer Ge -
samtheit zu der Erkenntnis von dem tödlichen
Ernst ber SchicksalSstunde ihres Kontinents ge -
kommen sind. Zu dieser Erkenntnis wird
ihnen die Churchillsche Rede verHelsen.

Der britische Premier ist bereits derart so-
wjetisiert und amerikanisiert , dah er es augeu -
scheinlich gar nicht mehr für nötig hält , den
europäischen Völkern den Traum von ber
freieren , besseren und schöneren Welt vorzu -
gaukeln , mittels deren ursprünglich eine ganze
Anzahl europäischer Nationen in den Krieg für
Englands Vorteil hineingelockt wurden . Chur -
chill begnügt sich damit , ganz allgemein von der
Einigkeit der europäischen Völker im Hätz
gegenDeutschland zu sprechen, aber er ist
so unbedacht , bereits im nächsten Satz zu er-
klären , dah einzelne europäische Böl -
ker sich in Bruderkriegen bekämp «
f e n , und dah der Hah , der die einzelnen Par -
teien gegeneinander erfüllt , stärker ist als der
Hah , den sie gegen den gemeinsamen Feind
empfinden sollten . Churchill führt als Beispiel
Jugoslawien und Griechenland auf
unb er geht sogar so weit , sich darüber zu be-
schweren, dah die Griechen dte Munition , die
er ihnen zu dem Zwecke geschickt hätte , dte
Deutschen zu töten , dazu benutzten , sich gegen-
feitig umzubringen .

Mit einer Naivität , die ihresgleichen sucht ,
schiebt Churchill der deutschen Besatzungsmacht
die Schuld an diesen Bürger - und Bruderkrie¬
gen zu , die nicht nur in Jugoslawien und Grie -
chenland wüten , wenn auch hier besonder ?
schlimm. Es gehört wirklich die ganze Arro -
ganz eines Churchill dazu , zu wähnen , bah
solche absurde Behauptung Glauben finden
könne : als ob nicht selbst der Unpolitischste und
historisch Ungebildetste wühte , daß äußerer
Druck stets und überall innere Einheit herbei -
führt . Immer in der Geschichte und überall
aus der Erde hat man je und se die Erfahrung
gemacht, dah ein innerlich zerrissenes Volk ,
dah miteinander hadernde Parteien sich im
Falle eines verlorenen Krieges , bei der Be -
setzung des Baterlandes versöhnen und zusam -
menarbeiten , wenigstens solange der Feind im
Lande steht. Nicht w e g e n der deutschen Okku-
pation gibt es also Bürgerkrieg auf dem Bal -
kan unb Ansätze zu einem solchen in Westeuropa
und in Skandinavien , sondern trotz der deut -
schen Besetzung .

Ueberall , wohin die deutsche Wehrmacht aus
ihren blitzschnellen Eroberungszügen der ersten
Kriegsjahre gekommen war , herrschte Ordnung .
Ruhe und Frieden . Ueberall hatte sich die
deutsche Wehrmacht in kürzester Frist das Ber -
trauen und die Bewunderung der besetzte »
Länder und Völker erworben . Wenn man auch
nicht erwarten konnte , daß die Besiegten den
Sieger liebten , so hat er doch in erstaunlich
kurzer Zeit ein Vertrauensverhältnis
hergestellt , das in den persönlichen Beziehungen
der Einquartierten zu ihren Ouartierwirten
oft genug die Züge herzlicher Freundschaft an -
nahm . Wenn diese Beziehungen sich trübten ,wenn an Stelle von Ordnung , Ruhe und Frie »
den Raub , Mord und Plünderung trat «« , wenn
Uebersälle auf die Besatzungsmacht und Straf -
mahnahmen wie Geiselerschiehungen sich in im-
mer rascherer Folge abwechselten , so trägt der
die Schuld , ber ob selbstsüchtiger Ziele willen
die sich anbahnende Ordnung absichtlich störte .

Die Tatsache , dah die Agenten und Söldlinge
Churchills in keinem der von ihnen bearbei -
teten Länder die Gesamtheit der Bevöl ?»run «
für den angeblichen Freiheitskampf gegk« die
sogenannte Nazihorrsch " st zu gewinnen ver -
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mochten , ist ein klarer Beweis dafür , daß diele
. .Naziherrschast " eben doch nicht die Tyrannei
ist , sür welche die britische Propaganda sie hin¬
zustellen beliebt . Ja , ein erheblicher Teil der
Bevölkerung hielt und hält sich nicht nur von
den Aukruhr . und Unruhestistern sern . sondern
er bekämpft sie und er tritt ihnen mit »er
Waffe in der Hand entgegen .

Wenn die serbischen Partisanen : n erster
Linie von Serben , die kroatischen von Kr ^ at ? n .
die griechischen von Griechen bekämpft werden ,
so müssen doch triftige Gründe für diesen au ?
den erste » Blick ungewöhnlichen Hall vorliegen ,
daß die Bewohner eines besetzten Landes *» »
sammen mit den Truppen der Besatzungsmacht
gegen ihre . .B e f r e ' e r * kämpfen . Bei Einzel¬
fällen könnte man annehmen , baß eS Ii » um
gekaufte oder bestochene vaterlandslose Sub -
sekte handelt , aber die Zahl derer , die sich ans
die Seite der Okkupationsmacht stellen , ist viel
zu groß , und vor allem handelt es Rtft nicht
um ein Land , sondern um eine ganze Anzahl
von Ländern . Zollten die Engländer und
Amerikaner je in Frankreich langen , so
werden sie dor » die gleiche Erfahrung machen
wie aus fiwn Balkan .

Im übrigen findet Churchill selber es ganz
natürlich , daß ein Teil der Bevölkerung der
von den Deutschen besetzten und angeblich zu
befreienden Länder sich gegen die Befreier
stellt . Er sagt wenigstens von Jugoslawien
wörtlich in seiner Rede , ,<datz unglücklicher -
weise , aber vielleicht ganz naturgemäß ,
die Streitkräfte TitoS mit denen unter Mihn »
lowitich in Konflikt gerieten * . Church ' ll ist de -
rühmt sür feine znnische Offenheit , aber viel -
leicht wird er bei Ueberprüfung des Echos sei -
ner Rede doch bedauern , in seinem brutalen
Zynismus so weit gegangen zu sein . An sich
ist es selbstverständlich . baß Mihailowitsch mit
Tito in Konflikt geriet , denn ein serbischer
königStreuer Nationalist kann unmöalich mit
einem im Solde Moskaus stehenden Banditen
und dessen jüdischen . .Außenminister ^ vak -
tieren , da er genau weih , daß der Lieg Titos
daS Ende deS nationalen Serbiens wie auch
der Dynastie ist . Auch Churchill hat fich nach
seinen früheren Worten für den jungen Kö -
nig Peter und für die Wiederherstellung deS
nationalen Serbiens eingesetzt . Heute gibt er
den serbischen König genau so prei » mit den
griechischen , und er sinket das ganz selbstner -
ständlich . Er sagt ja ganz ossen in seiner Rede ,
daß England selbstverständlich die Parteien
und Gruppen unterstützt , welche der englischen
Politik am dienlichsten siwd . Wörtlich sagt er
in seiner Rede : „Der für unS sicherste und
vernünftigste Weg besteht darin , alle Parteien
und Interessengruppen unparteiisch zu beur »
teilen und sie aus ihre Bereitwilligkeit und
ihren Nutzen für d i e alliierte Krieg -
sührung zu prüfen * Cnrchill erklärt wei¬
ter : „Dies ist nicht der geeignete Zeitpunkt
ideologischer Begünstigung der einen oder der
anderen Seite , und wir , die Regierung Seiner
Majestät , haben unS in dieser Beziehung ge -
mißlich nichts vorzuwerfen * Als Beispiel
führt der britische Premier dann auS . da « er
in Italien mit dem Monarchisten Badoglio
zusammenarbeite , in Jugoslawien mit dem
Kommunisten Tito , und die britische Unbe -
denklichkeit oder bester Tkrupellosigkeit ginge
sogar so weit , in Griechenland mit der
Guerillaorganisation ElaS zusammenzu -
arbeiten , obgleich diese den zu ihr entsandten
britischen B e r b i n d u n g S o f f l » i e r
ermordet hätte .

Noch schlimmer ist eigentlich , was Churchill
über Italien sagt Der gleicht Churchill ,
der sich laut rühmt , daß es sein Werk war ,
Italien aus der Achse herauszulösen — man
nannte das seinerzeit , es von der Nazi -
bedrückung zu befreien — erklärt jetzt wörtlich
in aller Seelenruhe : .Italien lirgt darnitdtr
in feiner Not und in seinem Elend . Nahrung
ist knapp . Schisse , die Nahrungsmittel tran » -
Portieren könnten , werden sür militärische
Transporte benötigt .* Und über eine künftige
italienische Regierung erklärte er weiter in
einem Zynismus , der wirklich nicht mehr
überboten werden kann , daß diese vielleicht
eine Regierung sein könnt ? , die versuchen
würde , sich mit dem italienischen Bolk gut » u
stellen , indem sie sich den Forderungen der
alliierten Armee widersetzt , soweit sie die » eben
wagt . — Eine krassere Formulierung und eine
verächtlichere Behandlung BadoglioS und
König Viktor EmanuelS wäre nicht einmal
von feindlicher Seite möglich .

England hatte bisher in Europa , besonder »
bei den kleinen Böllern , ein erhebliche » Pre -
stige . Trotz aller gegenteiligen Ersahrungen
glaubte man in den kleinen Ländern doch
immer wieder den schönen von London kom¬
menden Worten , die England als einen Hort
der Freiheit und de ? kleinen Völker hinst ^ ll -
ten . Man glaubte daran , weil man eben daran
glauben wollte , und weil London fern war
und Berlin nah . England hatte unter den
Völkern , besonders unter den arm -n und
kleinen . daS gleiche Prestige wie eS im Privat -
leben der Reiche unter den Unbemittelten hat .
Der Reiche kann sich viel erlauben und wird
geehrt und gefürchtet , weil er eben der Reiche
ist und weil der arme Teusel fürchtet , sich mit
ihm zu überwerfen , denn er hofft eben doch,
daß einige Brosamen vom Tisch deS Reichen
kür ihn absallen können . D -aS mar die Position
Englands in der Welt bis heute , bis Curchill
seine unbedachte R ? de hielt , von der künstige
Historiker einmal daS Ende deS briti -
schen Einflusses in Europa datieren
werden . DaS Europa , daS ein Churchill den
euroväischen Völkern bietet , und da » er ber -
beizuführen sich bemüht , hat keinerlei Reiz
für sie . Und so wird Churchill nebe » dem
raumsremden Angreifern Stalin und Ropse -
velt als dritter Schöpfer eine » einigen Furo -
pa » in die Geschichte eingehen .

* ® i d) q , 16 . März . Das Hauptquartier aller
Widerstandsbewegungen der Lüdzone inLyon
ausgehoben , der Ches der Organisation , ei «
Jude , »erhastet — eine andere leitende Persön -
lichkeit , ebenfalls ei « Jude , identifiziert — eine
Unzahl von Dokumenten aller Art , vor allem
die gesamte Rechnungsführung der Widerstands -
bewegnng beschlagnahmt : Dies ist die vorläu -
sige Bilanz der letzte « konzentrierten Aktionen
der französische « Polizei nnd Miliz , über die
am Mittwochabend eine maßgebende Persönlich »
keit der Miliz vor der französisch «« « nd ans -
ländische « Presse i « Bich ? sensationelle Er¬
klärungen abgab , nachdem bereits Staatssekretär
He « ri »t i « ei « er Ansprache aus diese « außer -
orde « tlichen Erfolg der Kräfte der öffentliche «

' Ordnung Hingewiese « hatte .
Bei einem gewöhnlichen Straßenunsall wurde

durch einen Milizmann ein Kraftwagen mit Ter -
roristen bewegungsunfähig gemacht . Das Auto
wurde dann in eine Garage gebracht , wo die
Miliz bedeutende Warenvorräte
feststellte . Diese Entdeckung gab den Anstoß zu
einer Reihe von Aktionen , in deren Verlaus
acht Lyoner Garagen , die mit Was -

vernichtender Schlag gegen die französischen Terroristen
Da « Hauptquartier der jüdisch - bolschewistischen Widerstcndsbewegung in Lyon ausgehoben — Kroge Wafsenfuude in Garagen

Die Landen von London finanziert — Wieder Juden und ausländische Elemente die Rädelsführer
seu buchstäblich vollgestopft waren ,
entdeckt wurden . Die hier aiisgefundenen Spu -
ren sowie die Untersuchung der Assären von
Vancia und Essuly , bei denen unter persönlicher
Anteilnahme von Darnand eine Reihe von
Terroristen » ach einem Fenergesecht unschädlich
gemacht wurde , führton in Lyon , Paris und in
anderen Städten zu größeren Fahndungen , bei
denen mehrere tausend Personen verhört wur >
den Gegen 6.1 Individuen wurde Verhaftung
verfügt .

Die bei diesen Verhören gewonnenen Auf -
schlösse führten zur Entdeckung des Haupt -
quartiers aller ' Widerstandsbewe -
gungen der Südzone in einem Luv -
ner Etagenhaus . Die Terroristen ver -
teidigten sich gegen die eindringende Polizei ,
konnten sich aber noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen . Tie Auswertung des hier gefundenen
Materials hat zur Verhaftung des Chefs der
Widerstandsbewegung geführt , dessen Name auS
naheliegenden Gründen der Oessentlichkeit nicht
bekanntgegeben werden kann . Ebensowenig wie
der eines anderen Rädelsführers , der nunmehr
ebenfalls bekannt ist. Aus dem aufgefundenen
Material ergibt sich einwandfrei , daß es in
Wirklichkeit in Frankreich nur eine jüdisch .

bolschewistische Organisation gibt ,
die als trnsthaste Organisation des Widerstan¬
des angesprochen werden kann . Aus den auf -
gefundenen Rechnungsbelegen ergibt sich , daß
dieser Organisation im Monat 17ZMil -
lionen Franken aus London zuge -
flössen sind . Die Korrespondenz deS Boli '

che -
wistenhäuptling Many von Algier nach Lon -
don und von London nach Algier wurde bei die -
ser Gelegenheit ebensalls ausgesnnden . Die
ausschlaggebende Rolle von Elementen
ausländischer Herkunft tritt wieder
deutlich hervor . Man hat jetzt u . a . auch Mit -
glieder der ehemaligen ÖS . rotspanüch ? » Bri¬
gade unschädlich gemacht . In einem der aufge¬
fundenen Dokumente wendet sich die Wider -
standsbewegung an die Terroristen und führt
aus . daß sie besonders auf die Milhtnänner
Feuer geben sollten .

Tie Auswertung des ausgefundenen Mate -
rials befindet sich noch ganz in ihren Ansängen .
Trotz der verständlichen Zurückhaltung des
Sprechers der Miliz , der die Ergebnisse der
Untersuchung nicht durch voreilige Enthüllun -
gen in Frage stellen will , läßt sich schon heute
sagen , daß weitere bedeutende Enthüllungen zu
erwarten find .

London unter dem Eindruck der deutschen Luftangriffe
Tiefe Mißstimmung unter der Bevölkerung — Schwere Schäden in kriegswichtigen Anlagen

O Stockholm , 16 . März . Der englische Nach -
richtendienst gibt sich , seiner traditionellen Ver -
sälschungsmethode treubleibend , die größte
Mühe , die Auswirkungen des deutschen Luft -
angriff » aus London in der Nacht zum Mitt -
woch und deren Ausmaße möglichst beschränkt
erscheinen zu lassen . Er mußte zwar notgedrun -
gen besonder » starke Brände und erhebliche
Schäden einräumen , hüllt sich aber im übrigen
in bezeichnendes Schweigen . Es gibt jedoch
einen indirekten Beweis dafür , daß das deut -
fche Bombardement recht wirksam gewesen sein
muß , denn sonst hätte sich das Londoner In -
sormationsministerium nicht veranlaßt gesehen ,
eine s ch a r s e Z e n s u r über die ausländisch ? «
Pressevertreter zu verhängen , deren Berichte
zu dürftige » nichtssagenden Meldungen zusam¬
mengestrichen wurden . Dasselbe Verfahren
wurde bei den Angriffen deutscher Flugzeuge
in der Nacht zum Donnerstag auf einzelne
Ziele in Südostengland und im Raum von
London eingeschlagen . ES kann hieraus ge-
schloffen werden , daß diese Operationen erfolg «
reich verlaufen sind .

Reisende aus England berichten , daß die Lon -
doner Bevölkerung nach den letzten großen
Luftangriffen von einer tiefen Mißstimmung
ergriffen worden sei . Man sei dazu überge -
gangen , alle Kinder aus London wieder zu
evakuieren . Aus den Aussagen verschiedener
Persönlichkeiten geht hervor , daß u . a . der Be -
zirk von Greenwich besonders hestig mitgenom -
men wurde . Das Marincarsenal von Wool -
wich sei von zahlreichen Brand - und Spreng -
bomben getrossen . Das gleiche geltt von dem
Arsenal von Chatam und von dem Hasen , der
mit seinen schwelenden Brandherden einen
kläglichen Eindruck mache . Im Zentrum seien
die Bank von London und die Hauptpost
vollständig zerstört , ebenso hat das Tower -
gebäude stark gelitten . DaS RathauS . daS be -
reits 1041 Beschädigungen erlitt , bestehe über -
Haupt nur noch aus Trümmern . Die zerstö -
rende Wirkung der deutschen Bomben sei jetzt
offenbar größer al » früher .

Die illustrierte Wochenschrist „Picture Post *
veröffentlicht einen bebilderten Bericht , in dem
es heißt , die Luftangriffe veränderten in Lon -
don alles . Die Menschen auf der Straße blick-
ten ander » drein , und ihre Gespräche in den
Kaffeehäusern , den Bierstuben , an den Halte -
stellen der Omnibusse und in den U - Bahnen
bekämen einen anderen Inhalt . Tic Frage
stehe im Vordergrund : wie lange werden die
Bombenangrisfe noch anhalten und werden sie
noch heftiger ? Hierauf antwortete man . man

habe keine Veranlassung , optimistisch zu sein .
Aus die Frage „ Gibt eS für Londoner Kinder
eine Evakuierungsmöglichkeit ? * wurde geant -
wortet : „Gegenwärtig werden keine Anträge
entgegengenommen . Die Entscheidung liegt
beim Gesundheitsministerium .* Die Frage ,
„ wie erträgt die Londoner Bevölkerung die
neuen Angriffe ?* wurde mit dem Hinweis
darauf beantwortet „Man dürfe nicht über -
sehen , daß man im fünften Kriegsjahr stehe .*

vergebliche Zrrefiihrungsmanöver der Terrorflieger
Schwerer Aderlaß der USA . -Geschwader trotz stärksten Jagdschutzes

O Stockholm , 16 . März . Die Amerikaner und
Engländer haben wieder einmal bestätigt ,
daß die Behauptungen ihrer verantwortlichen
Instanzen , die Luftangriffe aus deutsche Ge -
biete hätten ausschließlich die Zerstörung
kriegswichtiger Anlagen zum Ziel , demagogi -
scher Schwindel sind , während in Wirklichkeit
die anglo - amerikanischen Geschwader nach wie
vor Befehl haben , ihre Bomben auf die Wohn -
viertel der Städte abzuwerfen . In den von
Reuter ausgegebenen Meldungen zum Tages -
angriff auf B r a u n sch w e i g wird sogar aus -
driicklich gesagt , daß die USA . - Piloten keine
Erdsicht hatten , also das geht hieraus klar
hervor — überhaupt keine Möglichkeit militä -
risch bedeutsame Ziele auszumachen und ins
Visier zu nehmen . Ter ^Angriff sollte die Stadt
als solche treffen , in der glücklicherweise aber
nur geringe Schäden entstanden sind .

Auch der Nachtüberfall aus Gtutt -
aart trug den Charakter eines planmäßigen
Terrorangrisss , denn auch hier wurde wiederum
die Zivilbevölkerung das Opfer der britischen
Meuchelmörder , die sich hier lieber als „Wohn -
blockknacker * betätigten , als den letzten Endes
immer noch problematisch bleibenden Versuch
zu unternehmen , aus großer Höhe nur schwer
zu tressrnde kriegswichtige Objekte zu bom -

Kardieren . Dasselbe gilt für den feigen An -
griff , der in der Nacht zum Sonntag auf die
Einwohner Sofias durchgeführt wurde . Trotz
der Behinderung der deutschen Abwehr durch
teilweise ungünstiges Wetter , das insbesondere
am Tage den Einsatz von Jägern erschwerte ,
haben die Feinde die beiden Angriffe auf deut -
sche Städte mit dem Verlust von 66 Flugzeugen
bezahlen müssen . Diese Abschußziffer ist um
so beachtlicher , weil sie zeigt , daß dem Gegner
auch die neuen taktischen Irreführung ? -
manöver . die sie diesmal versuchten , nichts
nutzten . Bei dem Angriff aus Braunfchweig
sind die Amerikaner sogar so vorsichtig gewe »
sen , mehr Jäger als Bomben slug -
zeuge einzusetzen .

Was die dabei entstandenen Ausfälle für die
anglo - amerikanische Luftwaffe bedeuten , wurde
dieser Tage von der USA - Zeitschrift ..New »
Mick* errechnet . Bei Anwendung der von ihr
aufgestellten Tabelle ergibt ein Verlust von 57
Bombern und g Jägern eine materielle Ein -
büße , im Wert von etwa 50 Millionen Reichs¬
mark , während rund 600 ausgebildete Flieger
von den Listen gestrichen werden müssen . Die
ebenso heimtückischen wie militärischen sinn -
losen Terrorangriffe kommen unseren Feinden
somit recht teuer zu stehen .

Heldenhafter Widerstand der Japaner
Heftige Kämpfe auf L>» Regro »

* Tokio , 16. März . Die Kämpfe auf den
AdmiralitätS - Jnseln spielen äugen -
blicklich , so meldet die Agentur Domei .
hauptsächlich in der Nähe de» Flugplätze »
Asyne aus der Insel LoS Negro « a » . wo die
japanische Garnison die feindlichen Streit -
kräfte in Stärke von etwa 5000 Mann , die mit
sieben oder acht schweren Geschützen , schweren
Minenwerfern und Maschinengewehre « auS -
gerüstet sind , in htstige Kämpfe verwickelt .
Obwohl die Zahl der japanischen Truppen bei
den erbitterten Kampsen seit der Landung der
feindlichen verbände aus etwa die Hälfte zu -
samengeschmolzen ist . behalten sie dennoch die
Initiative und sügen dem Feind schwere ver -
d »sie zu .

Churchill droht dem Parlament
Kein « Diskussion über die Preisgabe der Atlantik -Charta

H. W . Stockholm , 16 . März . Ein gereizter
Churchill wie » am Donnerstag die kürzlich
von 68 Parlamentariern eingebrachte Entschlie -
ßung zurück , die sich gegen die Erklärung der
englischen Regierung über die offene Prei » -
gäbe der Atlantik - Charta richtete . Er ge -
brauchte , wie stets bei solchen Gelegenheiten ,
den taktischen Trick , mit der Kabinettssrage zu
drohen und sagte , wenn die Unterzeichner der
Entschließung die Absicht gehabt hätten , sie mit
einem Mißtrauensvotum zu verbinden , dann
werde natürlich eine Debatte stattfinden . Wenn
aber nicht , dann sei daS Arbeitsprogramm der
jetzigen Tagungsperiode schon allzu überlastet .
Aus dem Parlamentarischen inS Deutsche über -
setzt bedeutet diese Erklärung Churchill » , er
will die Entschließung der SS Parlamentarie .r
nur als eine leere Geste aufgefaßt sehen . AlS
solche darf sie hingehen und ohne Debatte zu
den Akten gelegt werden . Sollten sie aber mit
ihrer für die englische Regierung sehr uner -
wünschten und unzeitgemäßen Anhänglichkeit
an die Atlantik - Charta ernst machen , so würde
dies Churchill als ein Mißtrauensvotum auf -
fassen . Er hofft , daß diese bloße Drohung ge -
nügt , die 63 wie schon so oft einzuschüchtern
und zum Verzicht auf eine Debatte zu be-
wegen , was den Zweck feines Vorgehens dar »
stellt .

Churchills überraschende Versprechung , dem
Unterhaus eint Geheimdebatte zu ge -
währen , ist ein Ventil gegen die Unziisrledeu »
heit über die Stagnation an der Südsront . Er
wandte sich gegtn die Kritik an der technischen
Ausrüstung der englischen Truppen nnd be -
teuerte , daß sie die besten Tanks der Welt
hätten . Klagen über Mängel gerade bei den
Panzertruppen sind im Lause des Kriege » schon
sehr häufig in England vorgebracht worden .
Um ihrer Ausbreitung entgegenzutreten , die
er offensichtlich al ? gefährlich ansieht , entschloß
sich Churchill zu dem Zugeständnis einer De -
hatte darüber , wenn auch natürlich nur hinter
verschlossenen Türen .

Neue Erpressungsversuche gegen Eire
* Stockholm , 16 . März . Reuter will wissen ,

baß weitere und durchgreifende Maßnahmen
zur Isolierung EireZ von der britischen Regie -
rung erwogen würden . Wahrscheinlich würden
alle Telephonverbindungen zwischen England
und Eire eingestellt werden . Es sei möglich , daß
auch eine ähnliche Maßnahme für den Telephon -
verkehr zwischen Nordirland und Eire getrof -
fen wird . Außerdem werde zwischen Nordirland
und Eire voraussichtlich noch in dieser Woche
die Briefzensur eingeführt werden . Auch

USA . - Prefsekommentare lassen weitere Er »
pressungSversuche gegen Eire durchblicken . So
meldet „ Washington Star *

, daß Eire mit einer
Wirtschaftsblockade rechnen müsse .

Reuter berichtet aus Neuyork , daß nach Mel¬
dungen aus Dublin der irische Reichstag ein -
mütig hinter de Valera stehe , der sich weigere ,
der amerikanischen Forderung nach Schließung
der deutschen und der japanischen Gesandtschaft
in Dublin nachzukommen . Die Sprecher er -
klärten , daß Eire genauestens die Neutralität
wahre , so schließt die Reuter - Meldung .

Feindlicher Tiefflieger -Angriff
auf einen italienischen Flüchtlingszug

- Berlin , 16 . März . Am 7. März gegen 9 .00
Uhr griffen feindliche Tiefflieger einen Flücht -
lingSzug mit Bomben und Bordwaffen an .
nachdem er den Bahnhof Monterotondo - Men -

tana , nördlich Rom durchfahren hatte . Die er -
sten Wagen hinter der Lokomotive wurde «
schwer beschädigt . E » gab etwa 40 Tote , die
teilweise bi » zur Unkenntlichkeit verstümmelt
waren und zahlreiche Schwerverletzte . Deut -
sche » Sanitätspersonal leistete die erste Hilfe .

- Neuer Terrorangriff auf Sofia
* Sofia , 16 . März . Ueber den letzten Terror -

angriff auf Sosia wurde amtlich mitgeteilt :
„ Um Mitternacht vom 15 . zum 16 . März wurdf
von neuem ein Luftterrorangriff auf Sofia
ausgeführt . Er zerstörte Wohnhäuser und sor -
derte Opfer unter der Bevölkerung . Die Be -
völkerung ist ruhig , die Ordnung ist gewahrt ,
alle staatlichen Organe stehen aus ihrem Po -
sten * . Wie hierzu weiter gemeldet wird , » er -
diente die Haltung der Sofioter Bevölkerung
höchste Anerkennung . Noch während des An -
griffs sind die Aufräumungs - und Bergungs »
trupvs an ihre Arbeit gegangen . Die Bevöl «
kerung ging am Donnerstag wieder an ihre
Arbeitsstätten , die Geschäfte sind geöffnet und
auch die Büro » und Ministerien haben ihren
Dienst aufgenommen .

Das tschechische Volk nicht mehr gpelulationsobjelt
Der IS . März im Protektorat — Staatsminister Frank sprach

* Prag , 16. März . Der 15 . März stand im
Protektorat Böhmen und Mähren im Zet -
chen de » fünften Jahrestages der Wiederein -
gliederung dieser alten Reichslande in daS
Großdeutsche Reich . Di « öffentlichen Gebäude
hatten geflaggt und auch alle Schaufenster wa -
ren der Bedeutung des Tages gemäß geschmückt .
Den Erfordernissen des Krieges entsprechend
ging die Arbeit trotz der Feiern überall weiter .

Im Großdeutschen Rundfunk hielt der deut »
sche Staatsminister für Böhmen und Mähren ,
^ - Obergruppenführer K . - H . Frank , anläß -
lich des 5. Jahrestages der Errichtung des
Protektorates Böhmen und Mähren eine An »
spräche , in der er u . />. aussührte : Für da ?
deutsche Volk bedeutete di ^ historische Tat des
Führers vor fünf Jahren die Beseitigung einer
ständigen Bedrohung und die Sicherung von
Hunderttausende » deutscher Volksgenossen ge-
gen Willkür und Unterdrückung . Das tschechische
Bolk aber erhielt die Gewißheit , daß es in
Zukunft nicht mehr da « Spekulation ? -
objekt raumfremder Mächte und ehr -
geiziger Politiker fein würde . Damit wurden
die Länder Böhmen und Mährtn Teil eine »
großräumigen Wirtschaftsgebiete » und Nutz¬
nießer de» im Reich feit Jahren sich vollziehen -
den Aufbaue » . Die Sorge de» Reiche » gilt
allen Bewohnern de » Lande » . Hiervon habe «
sich der tschechische Arbeiter . Bauer und Bür -
ger längst überzeugt , und dieses Bekenntnit

findet ihren Ausdruck in der tätigen Mitarbeit
an den gemeinsamen Ausgaben und Zielen .
So ist Böhmen » nd Mähren zu einem Bei «
spiel dafür geworden , daß der nationalfozia -
listische Staat willens und in der Lage ist
seine eigenen Belange und die eines in seinem
Gebiet lebenden fremden Volke » zu einer höhe -
ren Einheit zu verschmelzen .

Protektoratsregierung dankt Hacha
* Prag . 16 . März . Anläßlich de» 5 . Jahre » ,

tages der Errichtung des Protektorats Böhmen
und Mähren richtete der Vorsitzende der Re -
gierung , Prof . Dr . Krejei , im Namen der Pro -
tcktoratsregierung an den Staatspräsidenten
Dr . Hacha eine Kundgebung , in der hervorge «
hoben wird , die Entwicklung der verflossenen
fünf Jahre habe gezeigt , daß die Entscheidung
Dr . Hachas vom 15. März 1939 da » tschechische
Bolk vor der Vernichtung bewahrt habe . Die
Regierung und da » tschechische Volk seien sich
ihrtr Pflicht dem Reiche gegenüber bewußt und
bemüht , derselben durch ihr aufrichtiges Be -
streben im Rahmen des Arbeitseinsatzes ehr -
lich gerecht zu werden . Schließlich wird dem
Staatspräsidenten die Versicherung der tiesen
Dankbarkeit de» Volke » zum Ausdruck gt -
bracht , da » sich bemühen werde , ihm seinen
Dank vor allem dadurch zu beweisen , baß e »
ihm auch weiterhin auf dem Wege folgen werde ,
den er vor fünf Jahren angetreten hat .

gnfwpt :
Der Führer hat dem Präsidenten der

kriegsgeschichtlichen Forschungsarbeit be » Hee -
re » in Potsdam . Oberleutnant a . D . Wolfgang
Förster , anläßlich seines 50jährigen Tienst -
jubiläum » den Prosessorentitel verliehen .

Die englische Kohlenversorgung
hat , wie „Financial News * berichten , im ver -
gangenen Monat , obwohl damals die Streikt
noch nicht den jetzigen Höhepunkt erreicht hat -
ten . eine weitere Verschlechterung erfahren . So
sind in den letzten vier Wochen nur 8 .76 Millio -
nen Tonnen gefördert worden . Da » bedeutet
einen Fehlbetrag von 247 000 Tonnen wöchent »
lich gegenüber 1943 . #

Der Stabschef der irisch - republi »
kanischen Armee begann am Donnerstag ,
dem 16 . März , den 29. Tag seines Hungerstreiks
im Belsaster Gefängnis .

Der Stadtrat von Barry hat fich a«
da » Londoner Innenministerium gewandt , um
die Genehmigung zur Oeffnung der Kino » an
Sonntagen auS Rücksicht auf da » Unterhal -
tungSbedürfni » der Soldaten und Rüstung »-
Arbeiter zu erhalten . Das Gesuch wurde abge -
lehnt . Ein typisches Beispiel heuchlerischer bri
tischer Frömmigkeit !

Badoglio betreibt offen den Ausverkauf
Italiens . Vor einiger Zeit verkaufte die Re¬
gierung eine größere Anzahl von einzigartigen
Kunstwerken aus den Galerien Sizilien » an
eine Gruppe brasilianischer Kunsthändler . Nun -
mehr hat Badoglio nach englischen Meldungen
verschiedene Erz - und Kohlengruben in Sar »
dinien an einen amerikanischen Jndustriekon -
zern abgetreten .

Der argentinische Präsident »
s ch a s t s s e k r e t ä r hat die Gerüchte über
eine angebliche Regierungskrise dementiert und
erklärt , daß zwischen General Farrell und sei »
nen Ministern das beste Einvernehmen besteht .
— Ferner ist in Buenos Aires der Plan de»
Standard Oil , erdölähnliche Produkte in Ar -
gentinien auszukaufen , nunmehr endgültig ab -
gelehnt worden .

Die F o r d - G e s e l l s ch a s t gab bekannt ,
daß die Produktion in dem Baton Rougo - Flug -
Motorenwerke in Detroit durch den Streik , der
am Dienstagabend begann , zu drei Viertel
lahmgelegt worden sei.

Präsident B a t i st a ernannte , wie EFT
aus Habana meldet , den früheren Kommunisten
Carlo » Rodriguez zum Minister ohne Porte -
feuille . Damit ist erstmalig ein Kommunist in
die kubanische Regierung ausgenommen wor «
den .

Die Andamanen und Nikobare «
stellen , einem japanischen Frontbericht zufolge ,
durch ihre jetzigen Befestigungen einen Macht »
sa ?tor im Indischen Ozean dar , der Mount »
Kattens Ofsensivabsichten gegen Burma von
der See her von vorherein zum Scheitern ver -
urteilt . In planvoller Arbeit sind diese Insel »
gruppen zu einer sür den ganzen Südraum
wichtigen Frontstellung geworden .

In der indischen Zentralversamm .
l u n g in Delhi erlitt die britische Regierung
in Indien am Montag eine bemerkenswerte
Schlappe . Die Kongreßmitglieder nahmen
einen Mißtrauensantrag , der die Kosten für
den Bollzugsrat des Pizekönigs im neuen
Haushalt ablehnte , mit 50 Stimmen aller indi »
schen Parteien gegen 48 Stimmen der von der
britisch - indischen Regierung ernannten Mitglie -
der an .

Gesunden Fün klingen bat die Frau
des in dem argentinischen Ort Belgrano leben »
den Italieners Dilligenti daS Leben geschenkt .
Die Geburt der Fünslinge . drei Mädchen und
zwei Knaben , erfolgte im Januar diese » Iah »
re » . Der Vater hatte sich jedoch aus Abneigung
gegen die aufdringlichen amerikanischen Zei »
tungS » und Filmreporter bisher gegen eine
Bekanntgabe de » Ereignisse » gesträubt . Die
Mutter der Fünslinge hatte bereit » vorher
Drillingen da » Leben geschenkt .

Jltut Ritterkreuzträger
DNB . An » de « Fiihrerhanptqnartier , 16 . Mär ».

Der Führer verlieh das Ritterkreuz de » Siser -
nen Kreuzes an Generalleutnant Bruno
Frankewitz , Kommandeur der am 6 . Fe «
bruar im OSW . - Bericht genannten württem »
bergisch - b a d i s ch e n 215. Jnsanterie - Divifion ,
aus Tiesensee <Gau Danzig - Ostpreußens ;
Hauptmann Eduard B r u n n e r , Bataillon » -
sührer in einem Landshuter Grenadier - Regi -
ment , au « München, ' Oberleutnant d . R . Ger -
Harb Simons . Zugführer in einem nord »
deutschen Artillerie - Regiment , au » Königsberg
lOstpr . ) : Oberjäger Karl Riesle , Gewehr -
sührer in einem württembergisch - b a d i s ch e n
Gebirgsjäger - Regiment , auS Kowald lSteier »
mark ) .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag de»
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , ReichSmar »
schall Göring , daS Ritterkreuz de » Eiserne »
Kreuzes an Hauptmann Breese , Flugzeug »
sührer in einer Fernausklärergruppe ; Ober -
leutnant W e i n e ck, Beobachter in einer Fern »
aufklärergruppe ; Leutnant Viktor Peter »
mann , Flugzeugführer in einem Jagdgeschwa -
der, - Feldwebel Z e l l n e r , Flugzeugsührer in
einem Sturzkampsgeschwader . Feldwebel Karl
Zellner starb vor einigen Monaten de «
Soldatentod .

Vadener erhielt das Ritterkreuz
DNB . AuS dem Führerhanptquartier , 16 . Mär ».

Der Führer verlieh da » Ritterkreuz de» Eiser -
nen Kreuzes an Rittmeister Erich Rudat .
Bataillonskommandeur in einer rheinisch - west -
sälischen AusklärungS - Abteilung , geb . am
4 . April 1913 in Diersburg / Ofsenburg
( Baden ) , als Sohn des Gendarmerie - Haupt -
Wachtmeisters Rudat .

Zugendappelle der Hitler - Zugend
* Berlin , 16 . März . In diesen Tagen Mrl

die Hitler - Jugend den ersten Reichs - Appell
durch . Er dient der Ueberprüfung der Mit «
gliedschaft aller männlichen und weibl ' chen
reichsdeutschen Jugendlichen . Der gesetzlich «
Bertreter ist zur Anmeldung verpflichtet . Die
Dienststellen der Hitler -Jugend haben in ört »
lichen Verlautbarungen die Appelltage und
- Orte bekanntgegeben und fordern dazu auf ,
versäumte Anmeldungen nunmehr umgehen ?
bei den zuständigen Meldestellen nachzuholen .

Vorlag : FMm <Twlig 0 . m. b . Karlsruh «
V*rla (adlr *ktor . r » N Mm *. Hinpbehriftleit «* Fr«M
Moralltr . $1*11» HaupUrhnltltiirr : Dr Gttrt BrtiM *
Rotatmnsdrurk : sad » r«U »ul-»k» Druck mtf Vrrlaf »
f *a*li»ehalt m. k. H. Zur Zell ut Pi-uslist * Vi « filti»
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Raslatter Stadtspiegel
Soldaten sammeln für das WHW.
TamStag und Tonntag werden in R a st a t t

und Baden - Baden sich die Soldaten
ganz in den Dienst der Leffentlichkeit stellen .
Ein Programm mit allen erdenklichen Möglich -
leiten wurde zusammengestellt , um die Rastat¬
ter und Badener einen Blick in das Leben des
Soldaten tun zu lassen und sie nebenbei aber
noch auf das Reizvollste zu unterhalten . Wer
möchte nicht einmal aus einem Maulesel reiten
oder eine Spazierfahrt in einem Maulesel -
wagen unternehmen ? Ein Variet ^ Programmwird dem Auge angenehme Unterhaltung bie -
ten . Bon Samstagnachmittag bis Sonntagabend
reihen die Veranstaltungen nicht ab . Näheres
darüber teilen wir noch mit .

Für das Mittagessen braucht weder in
Rastatt noch in Baden - Baden in den Haushal¬ten gesorgt werden , Für SO Pfennig und ohne
Marken wird ein delikater Eintopf
ausgegeben . Die zur Ausgabe gelangen -
den Gerichte werden noch bekannt gegeben .

Ter Vorverkauf für Essenkarten und
Bariet ^karten findet in folgenden Geschäften
statt - in Rastatt : Buchhandlung Kronen -
werth , Marktplatz, ' Buchhandlung Spintler ,Adolf - Hitler - Str . 83,- Zigarrengeschäft Pflaum ,
Postitraße .- Zigarrengeichäft Karle , Adolf - Hitler -
Dtrahe 17 ; Milchgeschäft Kiefer , Kriegstraße, '
Bürobedarf Schaaf , Adolf - Hitler - Straße 11 .

iW H W . - W e r t s ch e i n ° A u » g a b e . ) Die
Wertscheine für die Monate Februar und Mär »
werden am SamStag , IS . März , von 1Z bis
18 Uhr im „ Wilden Mann " für die Ortsgruppe
Frivdrichsfeste ausgegeben . Die Zeit ist un -
bedingt einzuhalten .

<B o n den KinoS . ) In den Schloß - Licht ,
spielen läuft ab heute der TobiS - Lustspielfilm
. .Kollege kommt gleich ' mit Carola Höhn .Albert Matterstock , Fritz Kampers u . a . — Im
Resi wird ebenfalls ab heute ein sensationeller
Gefellschaftsfilm der Bavaria „Ein Zug fährtab '

, mit Seni Marenbach , Ferdinand Marian ,
Georg Alexander und Luzie Englisch gezeigt .

Bona am Haffalt
M . Gtei » « a » er « . l . ,W iesiehteSauSim

Feindlage r ?" > Ueber dieses Thema sprach
Obergefreiter Schmeißer im vollbesetzten
..Anker " - Saale . Der Redner verstand e « , in
schlichter Weise seine und seiner Kameraden Er -
lebnisse in englischer und amerikanischer Ge -
fangen,chaft zu schildern . Lebhafter Beifall
dankte ihm .

iAu S dem N ZV . - Kindergarten .) An -
läßlich de « 10jährigen Bestehens de « Hilf »-
werke « „ Mutter und Kind ' wurde zu einem
Mütterabend eingeladen . Die Kindergarten -
leiten « Frl . Stei nacker wies in ihrer Er -
öffnungsrede auf die Wichtigkeit und Bedeu -
tung dieser Einrichtung hin und erntete Bei -
fall und Anerkennung . Die Feier war um -
rahmt von Liedern , Vorträgen und kleinen
Theaterstücken , ausgeführt von Mitgliedern
des BDM . Ortsamtsleiter Lorenz Unser
sprach den Dank der Leiterin und den Mit -
wirkenden aus und stellte fest , das ? der Kinder -
garten in bester Ordnung ist und die Mütter
ihre Kinder dem Garten mit Freude überlassen .

F . Plittersdorf . <Kunvgebun g . ) Im
„ Kreuz " - Saal fand eine Versammlung statt ,die sehr gut besucht war . OrtSgruppenleiter
Pg . Koppel begrüßte nach dem Kampflied des
BDM . die Anwesenden , vor allem aber den
Redner de « Abends Pg . Bürkle . Bürger -
meist « au « Baden - Baden . Der Redner ver -
stand es außerordentlich gut , in klaren und
packenden Korten den Zuhörern vor Augen zu
führen , waS Uneinigkeit und Zerrissenheit ei -
ne « Bolke « in sich bergen und welche Folgen
sie haben können . Angefangen vom 30jährigen
Krieg legte er dar . welche schwere Kraftprobe »
dem deutschen Bolke auferlegt wurden , aber
nur dann , wenn e » uneinig war . Heute ist daS
deutscht Bolk ein anderes , zäh und verbissen
» ie » er Soldat an der Front steht die Heimat ,
und diese Kraft verleiht un « den Endsieg . Pg
vitrkle erntete reichen Beifall für seinen
fesselnden Vortrag .

Sek . Muggensturm . iE l t e r n a b e n d . ) Un .
sere Jungmädel veranstalten am Sonntag , den
10 . Mär », lfl Uhr , im Saalbau zum „Bad .
Hos ' einen Elternabend . Die Partei mit den
angeschlossenen Formationen , sowie die Dorf >
gemeinschaft sind hierzu herzlich eingeladen .

Seh . Niederbühl . >A u S » er RS . - Frau -
enfchaft . ) Zu einer Arbeitsbesprechung war
am Montag der Ortsstab der hiesigen NT . -
Frauenschaft zusammengekommen . Die Begrü¬

ßungSworte der OrtSfrauenfchaftSleiterin gal -
ten vor allem auch der KreiSfrauenschaft « l « i -
terin Frau Schäftlein , die in ihrer An »
spräche herzliche Worte de « Danke « den an -
wei' enden Frauen widmete für die geleistete
Arbeit der vergangenen Monate . Die Frauen ,
f» führte Frau Schäftlein au « , die in dieser
schweren Zeit einsatz - und opferbereit ihre
Pflicht tun und sich in Wort und Tat treu zur
Bewegung bekennen , bestehen jetzt ihre Be -
Währungsprobe . In einfacher , packender Form
gab die KreiSfrauenschaftSleiterin einen Ueber -
blick über die allgemeine Lage . Fn der anfchlie .
senden Arbeitsbesprechung wurden TageSsra -
gen behandelt .

Ii . Riederbühl - Förch . <O e s f e n t l i ch e
Kundgebung . ) Am Mittwochabend fand
in der Krone hier eine öffentliche Btrsamm >
lung der NSDAP , statt , die einen auSgezcich »
neten Besuch aufzuweisen hatte . Ortsgruppen -
leiter Pg . Herrmann begrüßte besonder « den
Redner des Abends . Pg . Kanzler - Forbach .
Dieser sprach in eindrucksvoller Weise von dem
Geschehen unserer Tage . Unser Volk wird , so
führte er u . a . aus , in geschlossener Einheit
den Kampf bestehen bi « zum endgültigen Sieg
Deutschlands . Pg . Kanzler konnte für fein «
trefflichen Ausführungen reichen Beifall ern »
ten . Pg . Herrmann dankte dem Redner im
Namen aller Versammlungsteilnehmer und
schloß mit einem Treuebekenntnis zum Führer
die Versammlung .

Aus dem Mnrettol
FS. G « gge « a « . iVersammlung der

OrtSfachgruppe Fmker . j Am kommen -
den Sonntag . IS . März . 14 .30 Uhr , findet im
Gasthaus zum „Ochsen ' in Rotenfels eine Ber -
sammluna der OrtSfachgruppe Imker statt .
Kreisvorsitzer Ohlmann hält einen Vortrag
über Auswinterung und Königinzucht . An -
läßlich dieser Versammlung werden auch An -
träge für Mittelwände entgegengenommen :
außerdem können sich noch weitere Fmker , die
Königinnen züchten , melden , wegen Puder -
zucker . Ueber den in nächster Zeit stattfinden -
den Bienenfeuchenlehrgang , sowie die Früh -
jahrswanderung der Bienenvölker werden
Einzelheiten bekanntgegeben , Voraussichtlich
gelangen auch Weidenkätzchen zur Verteilung .
Die Versammlung ist von Wichtigkeit , weshalb
alle Imker , Fmkerfrauen und Freunde der
Imkerei herzlich eingeladen sind

<F i l m . ) Die Menschlichkeit und die innere
Wahrheit dieses Films „ Wen die Götter lie -
ben "

, der in Gaggenau laufen wird , machen
ihn für jeden zu einem tiefen Erlebnis .

I* Lautenbach . ( Feier im NSV . - Kin -
der gar ten .) Aus Anlaß des 10jährigen Be -
stechen « von „Mutter und Kind ' wurde im
Lautenfelsen von Tante Wilma der hiesigen
Kindergärtnerin eine schlichte und intern ge -
haltene Feier abgehalten , zu welcher die Müt -
ter der im Kindergarten untergebrachten Klein »
Kinder eingeladen waren . Der Raum war mit
den Blumen des werdenden Frühling .« ge -
schmückt, und es war eine Freude , festzustellen ,
daß die Mütter fast ausnahmslos der Ein -
ladung gefolgt waren . Der BDM . umrahmte
die Veranstaltung mit Liedern und streute Ge -
dichte ein . Tante Wilma nahm Gesegenheit , di «
Mütter durch die Vorlesung einer Geschichte
besonders zu überraschen . Unter allgemeinen
Liedern , gesungen von den Müttern , klang die
Feier froh aus .

An im Murgtal . ( 10 Fahre Frauen «
sch a f t .) Die NS .- Fvauenichaft Au i . M . be»
ging ihr 10jährigeS Bestehen in einem Heim -
nachmittag im Gasthaus zur ..Krone ' . Zugleich
feierte das Hilfswerk „Mutter und Kind ' sei-
nen 10jährigen Erinnerungstag . Fm festlich
geschmückten „Kronensaal ' hatten sich sehr
zahlreich die Mitglieder zusammengefunden .
Mit dem Lied „Grüßet die Fahne ' wurde die
Feierstunde eröffnet . Einen Rückblick über die
vergangenen Fahre g>ab die Frauenschafts -
leiterin , Hrau Großmann . Lie dankte
allen , die treue Arbeit darin geleistet haben —
War die Anfangsarbeit dem ganzen Außbau
gewidmet , so h>at sich die Frauenschaft al »
Hauptaufgabe f. Zt die Betreuung von Ver -
Mundeten — Flickarbeit für da « sseimläzarett
und Anfertigen von Pantoffeln für die Sol -
daten — gesetzt . — Au « IS AnfanaSteilnechme -
rinnen ist bi « jetzt die stattliche Zabl von fll
Mitgliedern erwachsen , — Der HaheitSträqer .
Pg . Haitzler . sprach z » den Kranen nnd
ermahnte sie . sich im tntalen KrieaSeinsatz wei »
ter zu bewähren - >• Die NSV . Kinder « ^ rten -
leiterin , Tante Hermine , hatte den Mittag
mit Vorträgen , Vorlesunaen nnd Siedern der
Fugendgruppe festlich gestaltet .

♦ ♦Am Ende steht der deutsche Sieg !"
Großkundgebung der NSDAP . Baden - Baden am Samstagabend

Samstag , de« 1 « . März , « « 80 Uhr , spricht im Große « Büh « e« saal de« Kurhauses i»
eiset Sffe « tlichen Versammlung

Oberbürgermeister ^ - Sta « darte « fiihrer Dr . Sr » st
aus Ltraßburg » ber das obige Thema .

Z » dieser versammln « « ist die gesamte Be « i>lker « » g herzlichst « « gelade » .
Für Parteige « offe« , Parteige « osfi« « e« , Politische Leiter , Walter « « d Warte ist Srsche, « «»

Pflicht .

Freude für die Mütter im NEV . - Heim
st . Baden - Bade « Eine persönliche und herz -

liche Atmosphäre herrschte im NSB . - Mütter -
heim am Frieienbergweg beim „bunten Nach -
mittag '

, zu dessen künstlerischer Ausgestaltung
sich verschiedene Künstler der Terra - Filmkunst
zur Verfügung gestellt hatten . Natürlich waren
die jungen Mütter , die sich in der Filmwelt
auSkennen , höchst gespannt , ihre Bekannten
von der Leinwand persönlich kennenzulernen .
Dit älteren Frauen und sogar die drei Groß -
väter , die anwesend waren , freuten sich voll -
kommen unbefangen . Fa , ihre Freude und da «
oft herzliche Lachen können die Künstler als
einen ganz großen Erfolg buchen , denn nach
all dem Schweren , was sie erlebten , können sie
nicht so leicht zu einem unbeschwerten Lachen
aufgeheitert werden . Willi Rose l»atte die An -
sage übernommen , und da seine Kollegen län -
ger al « vorgesehen bei der Arbeit in Schloß
Solm festgehalten wurden , konnte er so richtig
bekannt mit seinem Publikum werden . Ls
hätte nicht viel gefehlt und man hätte ihn aus -
gefordert , sich zu einer gemütlichen Plauderei
mitten unters Publikum zu setzen . Was er er -
zählte , war voller Witz uud Humor , aber besaß
die nötige Ties « und Wärme , um de » Frauen ,
die ein geschliffenes Wortspiel nur befremdet
hätte , gleich warm werden zu lassen . Doch
mehr noch schätzten sie wohl seine so natürliche
und herzliche Art . BiS sich die mit so viel
Spannung erwarteten „ Stars " von der Arbeit
losreißen konnten , wurde mit Niel Dankbar -
feit das Musizieren von Frau Wasser -
mann und Kammermusiker Oschatz ge-
nossen . Frau Wassermann sang mit ihrer reiz -
vollen und hellen Stimme Lieder und Arie » ,
die den Frauen sicher nicht fremd waren , die
sie deshalb besonders liebten . Herzlicher Bei -
fall dankte ihr immer wieder , ebenso ihrem
Begleiter auf dem Klavier . Zwei Schülerinnen
der Tanzschule Fink drehten sich lebensfroh
und boten einen erfrischenden Anblick . Schließ -
lich kündigte Willi Rose an . daß Rudolf
Bernau und Heim Schorle mer in fünf
Minuten da fein werden . Leider kamen die
Künstler abgeschminkt , wo man sich doch schon
gefreut hatte , sie in voller Kriegsbemalung zu
sehen . Rudolf Fernau erzählte mit einem trau -
rigen Lächeln , wie sehr er doch im Leb »n ver -
kannt wird , weil er nun mal im Film zum
Verbrechertnp gestempelt wurde . Aber selbst
die Spielleiter hatten endlich ein Einsehen , und
demnächst wird er al » ehrbarster und biederster
Mensch über die Leinwand wandeln . Hoff .' nt -
lich wird es ihm auch geglaubt werden . Hein ?
Schorlemer zauberte mit dem Geschick eineS
berufsmäßigen Zauberers , so ganz aus der
freien Hand . Obwohl er nicht entfernt «uif
der Bühne stanN , kam leider keine « der Neu -
gierigen hinter seine Künste . Er zeigte sich
auch vollkommen verstockt u »ö wollte nichts
verraten , natürlich mit dem freundlichsten Sä -
cheln . Seine Gedichte waren von einer ver -
blüffenden Logik , die Geschichte von de »
Seelenwandernng klang direkt selbsterlebt .
Viel Freude machte bie Oasenidylle , auf dem
Klavier vorgetragen mit untermalender
Wortbegleitung Zum Schluß hieß eS nur
„schade '

, denn alle hatten sich von Herzen wohl -
gefühlt , wenn auch der ApplanS nicht prasselte ,
so wie ihn sich die Künstler scherzend gewünscht
hatte « , fca er t« Hit sie die wirkliche Nahrung
bedeutet . So müssen sie eben die Nahrung im
NSV .-Heim für ei« äußerst konzentriertes
» kä delikates Gericht genießen , da eS von
Mensche « kam . die eine schwere Art besitzen .

« chuchardt , die Betreuerin der
N ? V Heim - j« Vaden - B ^ den . kann den Er -
fnlg ibrer Bem <' h » na »n as « herzlichen Dank
binne ^ men . u « 5 die Künstler sagten ihr a '^ch
freudig » il , Rifi für we >t « re „ bn 'tte Nlch -
mit ^aa » ' im Dienste der NSV . zur Verfügung
zu stellen .

( Sonde ^ Veranstaltung im Film »
p a l g st . ) Am Sonntag . 10 . März , um 10 .30 Uhr
zeigt die Gaufilmstelle in dem Film - Palast
den Mozart - Film „ Wen die Götter lieben » zu
den bekannten ermäßigte « Preisen . Karten

sind bereit « im Vorverkauf an der Kinokasse
erhältlich . Jugendliche ab 14 Jahren haben Zu »
tritt .

lA u S z e i ch n u n g . j O . Gefr . Arno Stubbe ,
Langestraße 2n , wurde mit dem EK . 1 auSge -
zeichnet .

Auszug ans der Baden - Badener
Standesliste

G e d ii 11 1 n : Ute Herbert , 5 . : Hermann Piachner ,
ier , Leitbetgvöde L» ; Beate -Xiina Maria . 1' . : Jluftwia
einrid ) Braun . Biet , Hollointsctwea 1 ; Maria . V . :
rtbut ildoll fHcit ) , vier Getnjbachet Slrake 22 : Ulfe

Jsonanno . Ituacn ,> or » ct , vier , flirnUmntKtiafee 8 ;
» iouj . '!> : UinU "Mar , liier , Woibieesir .ibc T : Slonatc
Hclmttu » . lt . : Helmut Paul Reiner vier , Weinverg -
funfci ) ;• : üiolf . * • : ?tioi4 ttrcnl >a (ti,' Slultaarl ,
vuslvwea Zt : Hans Pcwr , P . : Ludwig !5rös -vl . vier .
Purgstrajze 1 : <: rnsi - !»<>iuer . Tr . AUuiver Ving
Ludwig oiiltu * Helmut itnmau Mannveim -Ladenvurg ,
Horsi -Ucsiclilrakc !N Zlepvan . P . : » nton Caipari .
Niannheim , Zsäserlaier Ziraüe 73 ; Nudott Anlo » , V :
Anton Iolel Warili , « isivweicr «Landkr . Rastais »: Uta
Pcrena , V . : Tr . Adolf (5 >nil Ferdinand Hcinri » Bauer ,
Tin,vein >. « lostergut !>rci»er « bera ^ Uriula v . : Bovert
Holstein , hier , ^ rwllistratze 1 : Tori » « riaitte , « . Bvi -
llvv Grovrock , Mannlieim , An « -Anlaae H : Heidelore
Anna Wilvelmlne , B . ! Ernst ^ Ifxeö HUbnrr . Lauf ,
Aiinniervla « Hanj . Peter . Selefiino vaziaita ,
Varnhalt , Haus ?!r . 4" ; Willi Rcindard . P . : Joses
Reinvar » Me « Sin, » ein», Adols Hillerstrake ÄI ; Helm -
gard (Hie , *! . : Wilvelin Diouvs Knopf , vicr . Fürsten -
berg -Allee >4 : CW » Uriula . P : Paul Adols Olingemaai ,
dier , ^ riivlinasslrnfie ü : Krcv, > Bernbend » Alma . P . :
Kriedri » August Budelniann vier . Hauptstraße 3« .

Heiraten : Nudols Peterll , Gaasenau , Hiwesirafte
Z« . und Maria Anna Mater aeb . Zldn « >derberaer . vier ,
Ainimerstrake t ; Ernst Keppel , Kiel , ^ avrstrake Si und
Brunvitde Alice Gros ; , vier . ZlefanienNrafte 40 ; Wil -
Velin Reicfter », Kamnierwald - ZiUibram lBvvnieni . und
Emnta BZevrev .. vier Rveinstraße 208 : ssriedriai Poll -
»agel , vier . Blunienitras !« l , » iid Anna Margarelva
Kovl , vier . Lange Ztrakc 61 : Nudolf Herder « Kölsai ,
Karliruv » Löwenltrafte ül , und Maria Sufanna Zei -
der », vier , « ertvolditrakt ! sodann Ott « Kiessingcr ,
Winterlingen . Hartvauscr Zlrake 29, und Adele ülau »
[eher n «v . Benler , vier , Lichientaler Tlrafie 115 : Lud -
wig Roßmaier Berlin -Evarlottenvura , Kaiserdamnt 1Z ,
und Annellese Haudet , Berliii -Evarlottenvurg , Kaiser -
dämm 12 .

Slervefiille : Stepdani « Jörger gcv . ^ rant . gev .
LI . 8 . 1884 in Baden -Balxn . vier , Zeppelinstrak « II :

Maria Rei » , aeb ^ Z. 1»4 « in Baden - Baden . di "
G ?rn » va « er Straße 2Z : Kari striedriov Ztrevlow . gev .
Ii . 6 . 1875 in Strasburg , vicr , Zophienstraße 20 : ttiitj ;
vetv Maivilde Zaeaerichid , acb . -J0 . 6 . 1867 in Kevl
im " R»

'
«in'

» i
'
«r,

' ^ !ar >ä .'v !ttörialiras >e 1 : Lulle Raver
fleb .̂ eituoflel . aev . ? . 4 . 1890 in Cos , vier . Bavn »
nraße 9 : Anna Iveresia Ell - rie aev . ZIrauv gel'
14 7 I9H in B . -Baden , Vitt , Große lolltnstrahe S6 :
Anna Miilltr atb . Maif » . a - v . ' 0 >. 1899 in PlitttrZ .
dors , Plittersdorf , Kleinwäldeltsiraftt >0 : ^ ran ; isia
,-,ees gev , 2-1 10 192-1 in Hervol,veim . Heibol,veim .
fHuster Straße 4 : Zopvie Ztepvanie lingsttt , aev 29.
11 1870 in Baden -Baden , vier , Markipia ? 3 . Statin
Pitufe , « ev . U . 1 . 1941 in Berlin , Berlin . Lankwitz ,
.̂ ngridpsad 1 : Betla Btudi -Ve. aev . IS . 2 . 1853 in
Radolfzell , vier . Annabctasiraße 2 : Karl Langenbach ,
geb . 17 . 2. 193^ in Dortmund . Torimund , Clin -
Schtamme - Zttaße 54 : Bernvard Scho » . g ?b Y 6 186S
in Zeivoch . biet , Lange Sitaße 78 : Matia Margareta
Theresia Kollmann atb . Wolsf . geb . 28. 11 . 1854 in
Celi in Schlesien , vier . Maria - Pikiotiasltaße 30 : Katl
Mi «el , aeb . 1 . 3 . 1877 in Lichtental , biet . Roßgasse 4 ;
Alfte » Gllnivet aev . 28 . 12 . »2 in Betlin , biet , Katisitaße
13« Petonika Mullet aeb , ^ alk , aeb . 5 . ? . 1881 in
Lichtental , biet . Sieinbruchwea 5 : Berta !>tan <ista
Schöllet aeb . Sprang , aeb 8 , 3. 1903 in Lbetvaulen ,
Vitt , ^ temetsbetalitaße 42 : Zbeodot CXosef Kovlet . gfv .
25 . fi . 27 in Weisenbach , Wtifenbotb fRaftatt , Höfsttaße
>51 : Maria Anna « mann aeb . Wittemann . aeb , 6 8 -
90 In Buchen t . Baden Vitt , Bistnatcksitaße 22 .

Ta « « . lVeherzte « Mädchen hinter
Dieben . ) Einem Bewohner in St . Amarin
entwendeten nacht « zwei D. iebe zwei Gänse und
traten mit ihnen den Weg

'
über die Felder a « .

Aber die Gänse waren nicht ruhig , Tie Tochter
Hörle e « , sprang im Nachtgewand au « 5em
Fenster und eilte so den Dieben nach . Diese
glaubten . eS eile ihnen ein Gespenst nach nnd
ließen die Tiere fasten . DaS junge Mädchen
nahm sie sorglich unter den Arm und eilte mit
ihnen nach Hauke , glücklich , das kostbare Gut
gerettet zu haben .

/ Im ictirvarzen Brett
RB . ' Frauenfchaft — Tcutsche « Htxuenwert — Orts¬

gruppe Rastatt Aap . Heute 11 Uvr Heimnachmittaa in
»tr »iäMtube . ti4 werden/Hausschuve gtnäbt . Um zahl¬
reiches Erschein « « wird gebeten .

DRA . . Bereitschaft waaaenau . miinnl . und weidl . Um
20 Uvr . Kut « lm ^ vanaeliseven Gemeindebaus uiib Ein .
teiluna Mt Haus - und Sttaßensammlun « . Erscheinen
ist Pflicht .

lutnetvund «Vapaenau Am Jamstoa findet um 15
Übt in der ,>ab » valle die Kleiiikindet - Zutnstunde stau .
Alle Kindet im Aiiet von Z bis 6 Labten können datan
teilnehmen .

Technische Rolville , Einheit Vagaeiiau . Zinntag , den
19, Mätz . vorm . 9 uvr , Antrete » Stadl . Marklvalle .
NesbalbUig -Reserve , AtbeilSdiensl .

Technische Notvilfe , Sindelt Baden Bade » , vat Titnst
am Saniiiag . den 19 , dorm . 9 Uvr , für den ZT .
in den SisdM ' erken , (üt Tttaßenvavniua im Straßen -
bavndepo », fUr all « Ba >i ?iige im Gvmnaflum . Wich-
tlae Bekanntaabe !

R » . >!> tauenfchast — Deutfche » ^ rauenwert — Orts -
» ruppt Tletaarten . Heute !̂ rcitaa . 14 Ubr . Beise «ui?a
von Kameradin Benin . Alle Kameradinnen sind um
13 .45 Übt an der Arleddoskapelle .

llmsangreiKer AliegtrichodenSbetrug findet seine S » l>ne
Hohe Zuchthausstrafe für - ungetreue Angestellte

Karlsruhe . Mit einer raffinierten Betrügerin
hatte sich da « Sondergericht Mannheim in fei -
ner Sitzung vom S . März 19 ^4 im Karlsruher
Schwurgerichtssaal zu beschäftigen , der Haupt -
sächlich von Angestellten des Städt . Wirtschaft « -
und Ernährungsamt « gefüllt mar . Die erst
LSjährige , schon zweimal geschiedene Frau Lina
S i a i e r , deren Wohnungseinrichtung bei dem
Fliegerangriff auf Karlsruhe vom 28. U. 4 .1
auS dem beschädigten Ha » « vollständig gerettet
worden war , hat es verstanden , Vorschüsse in
Höhe von 4 300 RM . zu erschwindeln , indem
sie sich als total Geschädigte ausgab und die
durch die Kriegsverhältnisse , besouder « den
Personalmangel , erschwerte Möglichkeit einer
Nachprüfung ausnutzte . Sie brachte es sogar
fertig , sich nachträglich ihre Schadensfeststel -
lungsakteu zu » erschaffen nnd zu verbrennen ,
um so jede Nachforschung unmöglich zu machen
und weitere Borschußanträge stellen zu können .
Unter der gleichen Vorspiegelung hat sie so -
dann die Hermann - Göring - Spende in An -
sprnch genommen nnd sich unberechtigt Be -
zng 'icheine flir zahlreiche Kleidungsstücke , Wä -
sche , Schuhe , Küchengeräte , ein Zluhebett und
einen Volksempfänger sowie Kleider und
Wäsche für ihr Kind , da « gar « icht bei . ihr war .
verschafft .

Auch ihre Anstellung beim Städt . Wirtschaft «»
amt hat sie in verbrecherischer Weise an « ge -
nützt . Zunächst hat sie einen Antrag auf <? r -
teilung eine « Bezugschein « für ein Rundfunk -
gerät gestellt , sodann in verschiedenen Fällen
auf andere , meist fliegcrgeschädigte °Personen
schon ausgestellte Bezugscheine , so für eine
Schlafzimmereinrichtung , zwei Rundfunkemp -
fangsgexäte und für Knabenwäsche und Kleider ,
an sich genommen und sie sich und ihren
Freundinnen zugeschustert . Die Anträge sowie
die Stammkarten ber Antragsteller hat sie auch
in diesen Fällen vernichtet , um die Aufklärung
ihrer Verfehlungen zu verhindern . Zwei wei »

tere von ihr entwendete Bezugscheine sür Rnnd -
funkempfänger stellte sie auf sich selbst und den
Ehemann einer Freundin aus , » ersah sie mit
dem Dienstsiegel und kaufte aus Grund der
Scheine zwei Apparate .

Zur Verdeckung ihrer Veitehlungen ver ' ah
sie die Anträge zioeier fremder Personen und
die amtlichen Abrechnungslisten mit falschen
Daten und Namen . Vom Schalter einer Be -
rufSkameradin nahm sie einen Block mit SN
Bezugscheinen für Spinnstosse weg . Sogar nach
ihrer Entlassung vom Ernährungsamt hat sie
ihr verbrecherisches Tun fortgesevt . Tie ichlich
sich bei der Lebensmittelkartenausgabe in da «
Zimmer de« vorübergehend abwesenden AuS -
ggbeleiter « ein und stahl S2 Lebensmittelkar¬
tensätze für Erwachsene und Jugendliche . Ver -
werten konnte sie die gestohlenen Karten zum
weitaus größten Teil nicht , da der Diebstahl
alsbald entdeckt wurde .

Die Augeklagtc mußte wegen der Hart -
« äckigkeit « « d Raffiuiertheit . mit der sie ihren
verbrecherische « Wille « fortgesetit betätigte , al «
Volksfchädli « g « « gefehe « werde « . Milderung «-
grii « de konnte » i « diesem Fall i« dem straf -
lose « Borleb «« « « d der Fugend der Ange -
klagte « « icht ges « « de« » erde « ! auch konnte
im Interesse der viele » A « geftellte « , die ehrlich
ihre Pflicht ersüllte » , » « d durch die Verfeb »
l « « ge « der Angeklagte » i « die Gefahr eines
Verdachte « käme « , nur eine hohe Strafe in
Betracht komme « .

U« ter Si « beziehn » g der Strafen für die Ur »
knndenfällchung , die Urkundeavernichtunge « ,
die schwere « AmtSnnterschlagunge « n « d de«
Diebstahls hat da « Gericht ei « e Gelamtzucht -
hausstrafe von sechs Fahre « sowie ei « e Geld¬
strafe vo « 5000 RM nnd die Aberkenvung der
Ehrenrechte aus fünf Fahre ansgefprochen .
Diese Strafe wird eine ernste Mahnn « g an alle
diejenigen sei « , de « e» die Bedarssdeckung mit
wichtige « Volkegüter « anvertraut ist .

Äus Mangel c
"',

an 13eweifen freigesprochen . . .
Roman ron Een « t Hof mann von Schftnholta

(IS . RwtKehung )
„Fch möchte bie Sache doch nicht so leicht

nehmen "
, meinte Wengen nachdenklich . „Fch

habe da einen — vorläufig noch recht vagen —
Verdacht . . Und als er sah . wie Andrea » bei
diese « Worten den Kops mit einem halb er -
staunte » , halb ängstlichen Blick zu ihm herum -
wandte , fuhr er schnell fort : „Wir wollen weiter
kein Aufhebens davon machen . Aber wenn Sie
nicht « dagegen haben , dann möchte ich mir zu -
« ächst die Kellner einmal vornehmen . Kellner
pflegen gute Beobachter zu sein und mehr
» u sehen , als den Gästen manchmal lieb ist . Wo
kann ich mich niederlassen ? "

„Am besten in meinem Büro * Dann wandt «
fi « sich an Tober . der mit kreideweißem Gesichi
daneben stand . Sie gab ihm verstohlen einen
Dtoß und sagte laut : „Herr Tober . vielleicht
find Sie lo gut und rufen die Leute zusammen /

„Aber einzeln hereinschicken "
, rief Wengen ,

schon unter der Tür des Büros .
- „Nimm dich doch zusammen . . . Fch glaube
der Wengen bat so schon ein Auge auf dich !'
flüsterte Therese ihrem Vetter zu .

„Warum hast du ihn denn hergerusen . wenn
du dich jetzt darüber wunderst ? " war die er ^
staunliche Antwort . „Weißt du . wa » ich tu »
« erde ? Fch werde ihm daS Geld geben . . .
die dreitausend Mark !"

„Du bist verrückt . Zaubern konnte der Onkel
auch » icht und einen Smaragdanhänger im
Hand » mdr «he« i » Geld verwandet « . . . außer -
dem . . .*

„Ich weiß , wa « du sagen willst . . . außer -
d « » . . . lag er drüben i« der Kammer . . .

Aber vielleicht . . Die Stimme .versagt « ihm ,
weil er sich schämte , den Gedanke « au »zuspre -
chen , den er doch nicht loswerden konnte .

„Vielleicht ? "

„Vielleicht ist der Anhänger schon genau fa
lange fort , wie . . . wie di « Brosche vo « de«
Dwihallv » !-

Therese verlor die Nerven und stampfte » t *
dem Fuß auf .

„ Wir sprechen nachher « och . . . Beeil ' dich
jetzt . . . Wengen wartet ."

„ Und das Geld ? . . . Wenn man « t b « i mir
findet . . .

"

„Gib her !" Sie entriß ihm die Schein « und
stürzte in ihr « Privatwohnung .

Aus dem Saal ertönten laute Hochrufe .
Andrea « fing einen Kellner ab . der mit we >

hender Serviette an ihm vorüberwollt « , und
fragte ihn , was es gegeben hätte .

„Fch soll einen Korb Sekt holen . . . für
Herrn Dwihall « . Eben hat er eine Red « gthal -
ten : Da « Ganze sei nicht so wichtig , und der
Anhänger würde sich schon morgen früh b« im
Auskehren finden . Fetzt spendiert er Sekt . . .
um der Festesfreude wieder auf die Beine
zu helfen . . . Da hören Sie nur . wie sie
schreien .

"
Andrea « , der den Eindruck hatte , einen in -

telligenten ' Menschen vor sich zu haben , schickte
ihn alS erste « zu Dr . Wengen hin,in .

„ Für d « n Sekt werde ich schon sorgen "
. v« r -

sprach er und ging in t «n Keller .
Im Kell « r ang « komm «n . schlug Andrea « To -

ber die Tür hinter sich zu und lehnte R » gegen
den Pfosten . Di » Dunkelheit und di « Stille
hatten etwa « Wohltuende « . Wieder einmal , wie
so oft in den letzten Wochen und Monaten ,
hgtt « er da « Empfinden , gar nicht sei« eigenes
Leben mehr zu leb «« . f » « d « r « da « « in - » Frem -
de« . Er sah sich selbst zu . wie er einmal al «
Knabe im Schauspiel gesessen und einem „Hel -
den " zugesehen hatte , mit dem er sich in seiner
Knabenphantasit nun gar zu « ern identifiziert

hatte . Aber der beklemmende Unterschied war ,
daß jetzt dort oben auf der Bühne einer in
seiner eigene « — und doch fremden Gestalt
stand , der Dinge tat und andere unterließ ,
mit denen er keineswegs einverstanden sein
konnte .

Da stand er nun hier unten — « in « l « gant « r
Herr im Smoking — um Sekt zu holen , und
drüben in der kleinen , dumpfen Kammer lag
ber Toni und schien ihm listig zuzublinzeln ,
wie früher so oft , wenn Andreas ihn auf einem
feiner kl « in «n Seitensprünge ertappt hatte . .

Aber ein Dieb ? Nein ! Dieser Gedanke war
nicht nur häßlich , er war ganz einfach Hirn -
verbrannt ! Ein Dieb war der Alte nicht ge»
wefe » . . . Ein NichtStuer und Herumtreiber ,
einer , der Krakeel suchte und Schulden machte ,
der so lange Schulden gemacht hatte , bi » er
keinen Pfennig ' mehr besaß ! —

Und der sollte dreitausend Mark in der
Tasche gehabt haben ? Wie Andrea » den Alten
gekannt hatte , würde er sofort den großen
Herrn gespielt haben , wtnn . . . ja . . . wenn
er diese « Geld hätte vorzeigen können !

Und trotzdem bohrte und bohrte dieser Ge -
dank « in ihm weiter . Wenn er sich in jener
Nacht unbemerkt auS der Feldscheune hatte eut -
fernen können - hatte dann nicht auch der Alte
di » Gelegenheit dazu gehabt ? >

Gerade wollte sich Andreas mit einem hefti «
gen Fluch Lust machen , al « ihn ein Geräusch
ausschrecken ließ . Da hatte doch eben eine Tür
geklappt . . . Qd « r war «n et Schritt « gewesen ?
Sr tastete « ach d «m Lichtschaltir . fand ihn nicht
und strich hastig ein Streichholz an . Einen kur -
ze « Augenblick sah er die Regale mit Wein -
flaschen vor sich in dem niatten . flackernden
Lichtschein , dann wehte ein Zugwind da » Heine
Flämmche » au «.

Ab » r di « Tür war d»ch » erschlosie » . . . Wo
kam der Zug der ?

Fetzt Umh « r de « Lichtschalter .

Flaschenregale ring « an den Wänden , in der
Mitte ein paar leere Kisten . . . Kein Mensch . . .
und nirgend « ein Versteck !

Die einsame Glühbirne oben » n der Decke
übergoß den engen Raum mit einem kalten ,
weißen Licht .

Wieder dasselbe Geräusch . Richtig . . . Da
war ja die VerbindungStür offen , di « in den
alten Seitenflügel führte . Und diese Tür . da «
wußte Andreas sehr genau , war sonst immer
verschlossen gewesen , denn Frau Therese führte
niemand gern in Bersuchung . und die Keller -
schlüffel . . .

Fetzt erst siel ihm auf , daß ja auch die vor -
dere Tür nicht vcrfchloffen gewesen war !

Er durch ' uchte den Keller , dann den Seiten -
gang und fand auch dort die Hoftür , von der
aus ein paar Ziegelstufe « in » Freie führten ,
weit offen !

Draußen war hoffnungslose Dunkelheit , und
ber Regen peitschte Andrea « in » Gesicht , « l »<
er hinauSblickte . Wenn wirklich jemand sich hier
unten zu schaffen gemacht hatte . . . dann war
er längst fort .

Vielleicht hat Therese selbst oder der Ober -
kellner , der manchmal die Schlüssel anvertraut
bekam , in dem allgemeinen Durcheinander de »
Feste « vergessen , die Türen zu schließen , dachte
Andreas , ohne selbst daran zu glauben .

Sorgfältig schob er alle Riegel von innen vor ,
ergriff einen Korb voller Sektslaschen , fand
den Schlüssel zur Haupttür außen im Schloß
und schleppte den Korb nach oben , wo bereit »
d « r andere Au » hils » kellner auf ihn wartete .

*

Rechtsanwalt Wengen hatte die Zwischenzeit
gut genutzt .

Al » dtr Kellner da « Büro betrat , bezahlte
Wengen zunächst bei ihm seine Zeche und über »
wand durch ei « reichliche » Trinkgeld dessen
verständliche Zurückhaltung . Seine joviale Art
tat da » übrige und Erich Schmidt — so hieß
der Kellner — wurde bald sehr redselig .

Auf die Frage , ob ihm im Lause deS Abends
irgend etwas Verdächtiges ausgefallen fei ,
lachte er und sagte :

,^ >ch versteh ' schon , worauf der Herr Doktor
hinauSwill : Auf Taschendiebe , die sich an die
Leute herandrücken und dann . . . schwrupp . . ."
Sine bezeichnende Handbewegung ergänzte den
Satz . — „Nun . ich will ja nichts gesagt haben ,
aber e » hat sich heute abend so mancher mehr
al « notwendig an Sie kleine . . . o Verzeihung :
an Fräulein Dwihall « herangedrückt .

"

„ Ach . . . Ist Fhnen da « auch aufgefallen ? "

„Natürlich . . . ! Besonder « draußen auf der
dunklen Veranda !"

Erich Schmidt schien zu wissen , daß er damit
in « Zentrum getroffen hatte , und schwieg eben ,
so diskret wie vielsagend .

„ Wer war denn der glückliche Partner ? "
fragte Wengen und kniff ein Auge ein .

Fetzt wurde der junge Kellner vollkommen
zutraulich , trat einen Schritt näher und sagte :

„Der ? Herr Doktor ? . . . Die kann man schon
sagen . Es war jede « ma ! ein anderer . . . da war
zunächst mal der Herr Tober . . . Aber der kam
gleich wieder zurück und holte eine Flasche Sei -
ter « rau « . . . und mit Leiter « . . .

„ . . . mit Zelter » ist bei verwöhnten jungen
Damen kein Blumentopp zu gewinnen , da
haben Si « recht . — Weiter , mein Lieber , wer
noch ?"

, «̂ gnn ich offen reden ?"
„Fch wüßt « nicht , was mir lieber wäre ."
„Also , Herr Doktor , wenn ich hier nun alle

aufzähle dann sieht da » so au « , al » ob ich einem
von den Herren iva » anhängen wollte . Fch
glaub « , die können allesamt nicht » dafür . Wir
Männer können ja meistenteils nichts dafür !
Da » ist doch richtig , nicht wahr , sobald e « sick
um « ine hübsche Frau handelt , die nicht prüde
i » . Unter un » gesagt , Herr Doktor , die Kleine
i » ' « Lud «? !"

„Ist da » nicht ein bißchen hart ?"
<» » ttft » u« a toigO
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In einem Luftwaffen - Beutepark Im Westen
Journalisten neutraler und verbündeter Länder besichtigten dieser Tage eine » Luftwaffen -Beutepark , der die
Trümmer abgeschossener feindlicher Flugzeuge aufgenommen hat . (PK .-Aufnahme : Kriegsber . Frank , Atl -, Z.)

Auf dem „Friedhof" für Terrorbomber
Schwierigkeiten der Trümmersuche — Wrackberge häufen sich . . .

Von Hans H . Reinsch

Vielfach wurde in der Presse und im Rund -
funk darauf hingewiesen , Sah Trümmerteile
von Feindbombern nicht als „Andenken " ge-
sammelt werden sollen , sondern dag von jedem
öerarttgen Fundstück der nächsten Polizeidienst -
stelle Kenntnis zu geben ist . Selbst einige
Splitter Plexiglas können in diesem Zukam -
menhange von Bedeutung sein , besonders
wenn ein Haus oder ein Auto nicht in der
Nähe sind oder an eine solche Stelle kein Auto
gelangt sein kann . In einem solchen Fall wurde
sofort eine Suchmannschaft eingesetzt und es
fanden sich tatsächlich — wenn auch weit von -
einander entfernt — weitere Teile , schließlich
ein zerknickter Propeller , Teile des Rumpfes ,
die in einem Walde gut „getarnt " lagen . Noch
fehlte der Motor , aber auch dieser konnte nun
entdeckt werden . Er hatte sich in die Erde ein -
gewühlt und es war wieder Erde nachgefallen ,
Die Stelle war nur als „frisch entstanden " er -
kennbar , denn vom Motor selbst war zunächst
nichts zu bemerken . Ebensogut konnte hier
ein Blindgänger eingebuddelt liegen .

Dieses Terrorflugzeug — nur ein paar
Plexiglassplitter führten auf seine Spur ! —
konnte nun erst beweiskräftig in die Ab -
schußzahl des W e h r m a ch t b e r i ch t e s
aufgenommen werden . Unsere Suchkolon -
nen haben eine harte Arbeit zu leisten , denn
das Auffinden der abgeschossenen Bomber ist

nicht immer leicht . Mitunter fallen die Trüm -
mer in einen See , in einen Fluß und liegen
hier unbemerkt , bis ein Zufall auf ihre Spur
führt . Bei B . wurde die gesamte Mannschaft
eines Terrorbombers , die im Fallschirm ab -
sprang , gefangen genommen , aber von ihrem
Flugzeug fehlte jede Spur . War ein Mann
etwa darin geblieben und hatte es doch noch
nach Haufe geflogen ? Endlich kam aus Bre -
men — also über 200 Km . von B . entfernt —
die Rückfrage , ob die zu einem abgestürzten
Bomber gehörende Mannschaft gefangen ge-
nommen worden sei. Soweit hatte die Ma »
fchine noch ohne Bemannung fliegen können ,
um dann doch abzustürzen . Schon ein paar
Metallsplitter , zerfetzte Rumpfteile , verbogene
Spanten , belanglos erscheinende Teile eines
Motors können wichtig sein .

Fallen größere Flugzeugteile in eine wich -
tige Binnenwasserstraße oder in ein Kanal -
bett , so können Dampfer , Kähne oder Motor -
schiffe durch sie beschädigt werden . Vielfach
wird zum Heben solcher Teile ein Taucher
herangezogen und Bergeprahms müssen ein -
gesetzt werden . Verschiedentlich wühlten sich
Flugzeugtrümmer vor der deutschen Küste in
Sandbänke und nur bei Flut befahrene Stellen ,
so daß sie erst bei einsetzender Ebbe gehoben
werben konnten . Das ist nicht nur zeitraubend ,
sondern kostet der Bergungsmannschaft so man -
chen Tropfen Schweiß .

Wohin wandern nun aber all die Trümmer -
teile abgeschossener Terrorbomber ? Für die
Dauer des Krieges sind mehrere sogenannte
Zerlegungsbetriebe eingerichtet worden . Hier
wachsen dje Bombertrümmer vielfach zu wah -
ren Bergen an und man kann sagen , daß sich
in einem solchen Betrieb ein wohlsortiertes
Lager abgeschossener Terrorslugzeugteile be -
findet . Doch noch etwas anderes ist feststellbar :
die Berge , zwischen denen es auch „Täler " gibt ,
nämlich Wege für die An - und Abfahrt der
Transportfahrzeuge , sind besonders im Jahre
1943 und in den ersten beiden Monaten des
Jahres 1944 ungeheuerlich gewachsen . Verschie -
dene Zerlegungsbetriebe haben ihre Beleg -
schast notgedrungen vergrößern müssen .

Auf dem Lagerplatz finden sich nun Reste bri -
tischer Jagdmaschinen neben Wellington - und
Lancaster - Bombern , hier

'
gibt es Halifax - und

Stirling - Maschinenteile neben solchen von Spit -
sires und schließlich reichlich viel Trümmer
der sogenannten und angeblich unbezwingbaren
„fliegenden Festungen " . Es sind klägliche

Ueberreste einer englischen und amerikanischen
„Lnstarmada "

, die gegen wehrlose Städte , ge -
gen Frauen , Greise und Kinder eingesetzt wor -
den ist . Wohl sortiert werden die Einzelteile
auf getrennte Haufen geworfen , größere Trüm -
mer werden zerschmeißt und schließlich werden
alle Materialien wieder Betrieben zugeleitet ,
die sie als Rohstoff verwenden können . Oft
find Kugellager , Motoren , Zahnräder und
Triebwerke zu einem Klumpen zusammen -
geschmolzen , wenn die Maschine brennend ab -
stürzte . Fahrbare Krane heben die größeren
Trümmer auf Lastkraftwagen und diese bringen
sie zur Metallschmelze .

Solche Bomber -Friedhöfe sind wahre Fund -
gruben wertvollster Rohstoffe . Im Jahre 1943
wurden nicht nur rund 400 Waggons Metalle
der verschiedensten Art monatlich auf diese
Weise gewonnen , sondern auch Mengen wert -
volleren Metalls , wie Blei , Kupfer , Kohlen -
stoffstahl , Aluminiumguß , Messing und zahl -
reiche noch gebrauchfäHige Meßgeräte .

Der Fahrplan des Frühlings
Reisegeschwindigkeit : 26 km täglich

Wenn die Sonne nach harter Winterzeit wie -
der die ersten warmen Strahlen zu uns schickt
und die ersten Knospen hervorlockt , dann ist es
zur Gewißheit geworden , daß der Frühling un -
terwegs ist . Niemals können wir aber von
vornherein einen bestimmten Zeitpunkt fest-
legen . Die Natur kümmert sich wenig um den
astronomischen Frühlingsbeginn . Die besonde -
den Wärme - und Witterungsverhältnisse sinö
maßgebend für den Beginn des Frühlings , und
obendrein kommt er auf einem ganz bestimmten
terminmäßig begrenzten Reiseweg zu uns . An
einer der die Natur beobachtenden Wissenschaft
längst bekannten Stelle nimmt er seinen An - -
sang und legt täglich mit einer festliegenden
Geschwindigkeit einen ganz bestimmten Reise -
weg zurück . Dieser Weg führt von Südwesten
nach Nordosten .

Beohacbtungsposten
stehen überall im Reich

Seit vielen Jahren hat Sie Wissenschaft Un -
terfuchungen über den wirklichen Frühlingsbe -
ginn und den Verlauf seines Weges angestellt .
Man ging dabei von dem Gedanken aus , daß die
Entwicklung der Pflanzen vom Klima abhängig
ist . Darauf baut sich die Wissenschaft der
Phaenologie auf . Mittlerweile hat das Reichs -
amt für Wetterdienst in Zusammenarbeit mit
dem Agrameteorologischen Institut in Trier die
bisherigen phaenologischen Untersuchungen
weitgehend ausgebaut . Ueberall im Reich wur -
den sachkundige und gewissenhafte Beobachter
eingesetzt , meist Bauern , Gärtner , Förster ,
Lehrer , die der „Zentrale für Phaenologie " als
amtliche Beobachter des Frühlings auf vorge -
druckten Fragebogen die Entwicklung der Vege -
tation nach bestimmten Gesichtspunkten melde -
ten . Diese Beobachtungen wurden in besolde -
ren Karten eingetragen , aus denen der Beginn
und Verlauf des Frühlings zu ersehen ist . Ter -
mine und Orte wurden nun viele Jahre hin -
durch miteinander verglichen und es ergab sich,

daß der Frühling an einem ganz bestimmten
Orte beginnt und sich mit stets gleichbleibender
Geschwindigkeit fortbewegt . Dabei decken sich
die Feststellungen der Phaenologie mit den Er -
kenntniffen der Meteorologie .

Am Kaiserstuhl fängt der Lenz an
Wie die statistischen Aufzeichnungen erga -

ben , beginnt der Frühling zuerst im äußersten
Südwesten des Reiches , am Südhange des Kai -
serstuhls . Hier steht die Sonne am höchsten und
die Winde sind noch am wärmsten . Von hier aus
nimmt er geraden Kurs nach Nordosten über
den Oberrhein , den Main entlang weiter nach
Mitteldeutschland bis zum äußersten Nordosten
unseres Vaterlandes . Mildes Klima begünstigt
seinen Vormarsch , der dann durch die deutschen
Mittelgebirge etwas verlangsamt wird . Wenn
der Frühling sich aber über eine gleichmäßige
Ebene bewegen würde , dann würde er an einem
Tage eine Strecke vom 26 Kilometern zurück¬
legen . Wenn man berücksichtigt , daß die Ent -
fernung von der äußersten Südwestecke des
Reiches bis zum Memellond mehr als 1000
Kilometer beträgt , so ergibt sich also , daß der
Frühling in Ostpreußen fast genau vier Wochen
später eintrifft als am Oberrhein .

Gießen — die Normalfrfihlingsstadt
Auf dieser Frühlingsreise spielt die Stadt

Gießen an der Lahn eine besondere Rolle . Sie
liegt genau aus der Hälfte des . Reiseweges und
genießt daher in der phaenologischen Wissen -
schaft den Ruf der „Normalfrühlingsstadt " .
Früher wurden vielfach von hier aus die Be -
Rechnungen für andere Städte angestellt . So
hat zum Beispiel Wiesbaden , der Entfernung
nach , eine Woche früher Frühling als Gießen .
Da aber Wiesbaden ein ungewöhnlich mildes
Klima hat , ist der zeitliche Unterschied noch um
einige Tage geringer . Längs des Südhanges
des Taunus darf man die Reisegeschwindigkeit
des Frühlings wegen deS milden Klimas um
einiges erhöhen , dagegen erfolgt auf der Nord -
feite des Taunus , dem Westerwald zu ein
ziemlich jähes Abstoppen des Frühlingsmar -
sches, da hier das Klima wesentlich rauher ist .

Die letzten Jahre eines Sultans
Der letzte Sultan der Türkei , Abdul Hamid »

der zugleich Kalif war . lobte in etner solchen
Todesfurcht , baß sein ganzes Leben während
der letzten zehn Jahre damit hinging , neue
Schutzmaßnahmen zur Sicherung seines Lebens
zu treffen . Er zog sich in einen abgelegenen
Palast zurück und die Tausende von Tauben ,
die hier um ihn lebten , wurden allein zu dem
Zweck gehalten , ihn durch ihre Unruhe zu
warnen , falls sich jemand näherte , den sie nicht
genau kannten . In seinen 36 Räumen lag
überall mindestens eine geladene und gespannte
Pistole an einem nur ihm bekannten Ort ver -
steckt. Er schlief jede Nacht in einem anderen
Zimmer . Dies hörte natürlich nach seiner
Absetzung auf .

Badische Sportnotizen
Deutsche Gerätemeisterschafteu der Turnerinnen

Zu diesem Wettstreit der deutschen Turne -
rinnen , der « m 4 . Juni 1944 in Offenburg
ausgetragen wird , werden insgesamt 60 Be -
werberinnen zugelassen , die am Sonntagvor -
mittag ihre Pflichtübungen ausführen , wäh »
rend die zwölf Besten am Nachmittag ihre Kür -
Übungen turnen . Mit der Ausrichtung dieser
bedeutungsvollen Veranstaltung , mit der vom
1 . bis 4. Juni 1944 die ordentliche Reichstagung
der Gaufachwartinnen für Frauenturnen ver -
bunden ist , wurde Kreisgruppensportwart Ott -
stadt -Offenburg beauftragt .
Die tägliche Turnstunde iu der Volksschule
In den badischen Volksschulen führt man

zur Zeit Schulturnfeste durch , bei denen die
Schüler mit ihren Vorführungen einen Quer -
schnitt aus der täglichen Turnstunde geben .
Diese Veranstaltungen , die von vielen Schul -
Verwaltungen recht sinnvoll und feierlich auf «
gezogen wurden , legten zugleich Zeugnis da -
von ab , daß in den badischen Volksschulen die
körperliche Ertüchtigung zu einem wertvolle »
Bestandteil des Unterrichts geworden ist .

L. Sch .

Stcii
Was bringt der Rundfunkt

Programm :
8 .15 : ©tu« phhsUallsche Sendimg zum HS-

ren und Behalten , Elektrische Lamp« ».Kleines Konzert steiermärNfcher Kom¬
ponisten.
„ Wer schaffen will , mutz fröhlich
sein' , Lied- und Marschmusik des
RetchSarbeitSdiensieS.Der Bericht ,-ur Lage,

15.00—15,80 : Beschwingte Musik auS Oper und
Konzert,

1S .M—16.00 : 'Softficnmufir
16 .00—17 .00 : Buntes NackMlttaaSkonzert.
17.15— 18 .30 : Hamburger UnterialtungSsendung

„Ja . wenn die Musil nicht wir !"
18.S0- 1S .00 : Der Aeiiwiegel."

fttimfbfrMH « .
Dr . -Goebbels-Airfsatz — Bahnbrecher
der neuen Aeit.

2015—21 .00 : Operettenmelodien und tSnzkrisch«
Klänge.

2i,00—22 .00 : Volkstümliche Weisen.
^ Ä ? 5^ Ä !z0 :

"
Werk« von Beethoven, Mozart . G»u-
nod , Richard Strautz .
Wir raten mit Musik . _ _
„Die schöne Müllerin ' LiedeyhlluS
von sNan, Schubert, erster Teil , Iu -
lins Petzak und Michael Raucheisen.
?lusgew -iblte Stoiwrtmnftf . Weber,
LIS,i , Kodaly,

11 .00 — tl,Z0 :

11.30—12.00:

12 .36—12.45 :

13.15—19.30 :
19.45—20 .00 :

19 .00—19.16
20 .15- 21 .00

21 .00—22.00 :

Familien - Anzeigen
(jeburten

Y Susanne - Oerlinde . Die gliickl . Oe-
burt um . erst . Kinde « zeigen in : Inge
Gottachalk geb . Seilried , z . Z . b . Prof .
Linzenmeier , LandeAfrauenklinUc , Uffz .
Richard Gottschalk , im Ott « ! .

, , Isolde Anneliese . Ein gesunde » Soää .
tagiskiml ist angekommen . In dankbarer \V CrlODungen
Freud « : Maria Rech geb . Spänl « , i . Z .
Privatki . Dr . Stahl , Weinbrermerstr . 7 ,
ÜBI . Hellmuth Rech , z . Z . b . d . Luftw .

Y Anita Anna Emma . UnJer langers .
Kind ist angekontm . In dankb . Freude :
Anni Lohmer geb . Thomu , KMnik Dr .
U ' ilser , Emil Lohmer , Obtur . , _i .Z . t. F .

^ Meine lb . Frau Hrdj g «t». Lechner
schenkte mir den 2. Jungen , Hans -Joa¬
chim Wilhelm . Heinrich Grämlich ,
z . Z . Obltn . n . Reg *» .-Adj ., Khe . , Oa -
betebergerstr , 5 z. Z . SuMwirg , Krldis .

^ 14. 3
~

44. Die Geburt ihres Staram -
halters Bernd Fritz zeigen in danlcb .
Freude an : Irma Renter geb . Müller ,
Fritz Reuter . Rastatt , Köhler Str . 9 .

yChrista -Maria . Am 14. \ :ärz hat un ; .
Rosel djis langers . Schwesterchen bek .
In dankb . Freude : Fr . E . NonnenmacBer
geb . Bott , .Ogefr . Christ . Nonnenmacher ,
z . Z . i. F . Gagg .Ottenau , RicbtpUtz 2 .

Y Peter Georg . Am 15. 3. hat mir m .
H>. Frau Eleonore geb . Hafner das
erste Kind geschenkt . In dankb . Freude :
Josef Kalt , Uffz ., z . Z . Res .-Laz . Bühl ,
Bühl/Baden , AdtyW-Hitler -Strafle 56 ."

Y Hiltrat Lydia ist angekommen '. In
dankb . Freude : Fritz Dahlinger , z . Z .
im Osten , Lydia Dahlinger geb . Fur¬
ier , z, Z . Dr . Schmidt , SUdl . Hildapr . ]

Ihre Verlobung geben bekannt : Johanna
Günther , Rastatt , Poststr . 2 , Gasthaus
z . Schiff , Bootan . Hans Köppet , Flens¬
burg -Mürwik , im Mlrz 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung ( eben bekamt : Adolf
Nagel , Feilt » , i. e. Gren .-Regt ., Neu¬
reut , z . Z . a. Urlaub , Marg . Nagel
geb . Pietrzik , Lbken / Johannieb . , 18.3".

Danksagungen
Für die erwies . Aurfmerksamk . inlfBl .
ans . Vermählung dank , wir herrlich .
Gefr . Aug . Heitt u . Frau Christel geb .
Vogel , Iffezheim , Rastatt , Aogustastr . 24

Für die uns anl . uns . Vermählung zu-
gegang . Aufmerksamkeiten dank . Berzl .
Rolf Grähnger ». Frau Franziska geb .
Grötz , Rastatt .

Für die uns anl . unserer Silberhochzeit
erwies . Aufoerksamkeiten danken wir
herzlich . Revierförster Schneider nnd
Frau , Gertgenbach , 16. 3. 44 .

Für di« uns anl . uns . Gold . Hochzeit
erwies . Auhnerksamk . sagen wir allen
unsern herzl . Dank . Ludwig Häuf und
Frau Mina geb . Westenfelder , Leo »
poldshafen , Hauptstraße 50 .

«
Kurz vor seinem lang ersehn¬
ten Urlaub traf uns die kaum
fjßbare Nachricht , daß mein

inttigstgeliebt . Mann , der treubes .
Vater sein « heißgeliebten Kindes

Pg . Willi Ziegelmaier
Obergefr . i. e. Pi .-Batl . u . SA .-O .-
Stormmaira d . Sturmes 6/109 , Inh .
verschied . A» iz ., bei den schweren
Kämpfen in Italien im Alter von 36
Jahren den Heldentod fand .
K .-Rintheim , Hauptstr . 114, 15.3 .44.

In tielem Leid : Frau Hanna Zie »

_ gelmaier n . Töchterlein Doris u .' alle Anverwandten .

JB .j Tief erschüttert erhielten wir
WS die unfaßbare traurige Nach -

rieht , daß in den schweren
Kämpfen im Osten mein Ib . Mann ,
guter Vater , lb . Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager u. Onkel

Artur Cleve
Grenadier , am 14. 2. 44 im Alter v .
38 J . den Heldentod fand . Er folgte
seirem im Osten gefallenen Bruder
Rudolf u . seinem Schwager Kurt
Schneider im Tode nach .
Karlsruhe , Sofienstr . 76. 16. 3 . 44.

In stiller Trauer : Hilde Cleve
geb . Sinn , Friedrichsheim , n . Sohn
Günther ; Luise Cleve geb . Schaut »,
Mutier ; Fam . Peter Sinn , Schwie¬
gereltern , u . Anverwandte .

Hart u . schwer traf uns mach
bangem Warten die schmerzl .
Nachricht , daß mein innigsf -

gel . Mann , mein treusorg . , eineiiger
Sohn , unser lb . Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager , Onkel u . Neffe

Paul Kegel
Gefr . i . e . Gren .-Regt . , in treuer
Pflichterfüllung am 16. 2. 44 im Ost .
den Heldentod starb . Er folgte
seinem im Weltkrieg gefallenen Va¬
ter im Tode nach .
Beuggen , Achern . Olfenburg , Sas -
bachwalden , Straßburg , 14. 3. 44 .

In tief . Schmerz : Mathilde Kegel
geb . Lützelschwab ; Marie Kegel
Wwe . ; Rieh . Landes n. Frau Else
geb . Kegel ; Rud . Scbauffert und
Frau Gertrud geb . Kegel ; Hans
Kussmaul und Frau Marta geb .
Kegel «. alle Verwandten .

Nach Gottes hl . Willen wurde
mir mein Kb. Sohn , unser her¬
zensguter Bruder , Schwager ,

Enkel und Neffe
Karl Ernst König

Gefr . in e . Gren .-Regt ., kurz nach
seinem Urlaub am 1'5. 2. entrissen .
Er ruh -t fern v. s. Lieben im Osten .
K . Rintheim , Hauptetr . 33 , 16. 3. 44

Lieselotte u . Jlse König ; Alfred
Erb , z. Z . Uffz . b . d . Luftwaffe ,
und Verwandte .

Trauerfeier am 19. MArz , 3 Uhr , in
der Kirche der evgl . Gemeinschaft
Huttenstraße .

Tiefes Herzeleid brachte uns
kurz nach seinem Genesungs¬
urlaub die traurige Nachricht ,

daß mein über alles gel . Gatte , un¬
ser herzensgut , u . treusorg . Papa
seiner 2 Buben , unser lb . Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Franz Gerweck .
Gefr ., im Alter von nahezu 33 T.
am 19. 2. 44 bei den schweren Ad -
wehrkämpfen im Osten gefallen ist .
Büchig , Schulstr . 8, 12. 3. 1944.

In tief . Leid : die Gattin Augusta
Gerweck geb . Lenz mit Kindern
Gerd u . Walter n. allen Angehör .

Nach bamgem Warfen wurde
es zur Gewißheit , daß nach
Gottes Willen uns . Ib ., guter ,

hoffnungsv . Sohn , unser herzerasgt .
sonniger Bruder , Schwlager , Onkel
und Neffe , Masch .-Gefreiter

Werner Fleischmann
im blüh . Alter v. 22 J . von erfolgr .
Feindlfahrt nicht mehr zu uns zu¬
rückehren wird . Er starb den See-
mannstod für seine lb . Heimat .
Sinzheim/Bühl , Bergstr . 8 , 15. 3 . 44.

Eugen u . Elisabeth Fleischmann
als Eltern ; Egon Matt und Frau
Elisabeth geb . Fleischmann u . Kin¬
der Jürgen und Volker ; Eugen
Fleischmann , Obgefr ., z . Z . i. F ..
u . alle Anverwandten .

Traoerfeler : Sonntag , 19. März 1944,
in der Pfarrkirche xu Sinzheim/Bühl .

•
Der Herr über Leben u. Tod
hat m. Ib ., unvergeßl . Mann ,
den treusorg . Vater s. Kinder

u . Enkelkinder , m . gt . Schwieger -
u . Pflegevater , m . einzig . Bruder ,
Schwager u . Onkel , DRK .-Vorhelf .

Johann Keppler
von seinem schw . Leiden erlöst n.
in die ewige Heimat abgerufen . Er
gab sein Leben im Dienst für Füh¬
rer , Volk u . Vaterland u . folgte all¬
zufrüh uns . Jb. Erwin , der vor 2 J .
im Osten den Heldentod fand .
Grötzingen , Karl -Leopold -Str . 18.

In tiefem Schmerz : die Gattin :
Lydia Keppler geb . Seiheidt ; Gerda
Schaufele Wwe . geb . Keppler ;
Uffz . Hans Keppler , x . Z . in ein .
Lehr -Regt .; Josefa Keppler geb .
Hartkorn ; Irene Pfeiler , Pflege¬
tochter ; Enkelkinder Klans , Edda
u. Hans Dieter sow . alle Anverw .

Beerd . Samstag , 18. 3., 15 U ., v. d.
Friedhof kapeile aus .

#
Unsagbar hart u . schwer trarf
uns die tieftrauriige Nachricht ,
daß mein innig * tgel ., herzens¬

guter Mann , mein unersetzl . Leben «-
kamer ad , der treusorg . Vater uns .
beidien Kinder , Bruder , Schwager
und Onioefl

Gustav Eiermann
Gefr . i . e . Grenad .-Regt . , Inh . des
Verw .-Abz ., im Alter von beinahe
42 j . , am 14. Febr . an den Folgen
seiner schweren Verwundung in ein .
FeldiDaz. den Heldentod gestorben .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er auf ein . Heldenlriedhof im Osten .
Neureut , Wilhelmstr . 35, 9 . 3. 44 .

In tiefem Herzeleid : Frau Lydia
Eiermann und Kinder Lydia und
Gustl ; Elise Eiermann , Mutter ;
Familie Franz Köppel ; Fam . A .
Bauer sowie alle Angehörigen .

Trauerfeier : 19. März , nachmittags
2 Uhr , Neureut .

«
Statt eines froh . Wiedersehens
wurde uns zur schmerzl . Ge¬
wißheit , daß unser lebensfr . ,

heißgeliebter , herzensgut . , einziger
Sohn , Enkel und Neffe

Willi JltiS
Gefr . in e. Artl .-Regt ., nidrt mehr
zu uns zurückkehrt . Am 1. Jan . gab
er in Italien sein Müh . jung . Leben
im Alter von 19V« J . lür seine gel .
Heimat . £ uf einem Heldenfriedhof
winde er zur letzten Ruhe gebettet .
Neumühl . 16. März 1944.

In tiefem Leid : Wilhelm JItis und
Frau Elisabeth geb . Lapp ; Marie
Lapp Wwe . geb . Gilg ; Familien
Jltis , Bodersweier -Lin « .

Trauergottescfien &t : So . , 19. März ,
V«3 Uhr , in der Kirche zu Kork #

Wenige Wochen nach dem Ur -
lia-tlb erreichte 'mich _die
schmerzl ., unfaßb . Nachricht ,

daß me .'n Ib . , unvergeßl . Gatte , der
beste Vater seiner so gel . Kinder ,
unser gt . Neffe u . Vetter , Sohwie -
gesohn und Schwager , Gefreiter

Karl Schnurr
kurz nach seinem 38 . Geburtstag in¬
folge seiner sohw . Verwundig . am
18. Febr . 1944 in ein . Feldlaz . ge¬
storben ist . In treuer Pflichterfüllg .
gab er sein Leben ftlr die geliebte

doch in bleib . Erinnerung , ruht er
im Osten .
Durlach . Auerstr . 1, Karlsruhe ,
Achern , 15. März 1944.

In tief . Leid : Frau Maria Schnurr
geb . Gretter m. Kindern Edmund ,
Heinz und Roll ; Christ . Nonnen¬
macher Wwe . geb . Schnurr ; Hilde
n. Else ; A . Frommann Wwe . geb .
Schnurr ; Fam . Oretter « . Anverw .

Der Herr über Leben u . Tod
hat unseren innigstgel ., her¬
zensguten Sohn , Bruder , En¬

kel und Neffen , Obergefreiter
Karl Groll

Inh . des EK . 2, des Inf .-Sturmabz .
u . der Ostmed . , im Alter von nahe¬
zu 21 J . zu sich in die ewige Hei -
miat abgerufen . Er starb an seiner
am 4. Febr . erlitt . Verwundung am
6. Febr . in einem Feldlazarett im
Osten den Heldentod für den Füh¬
rer u . sein geliebtes Vaterland .
Bretten , 14. März 1944.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Karl Groll , Seilennei «ter u . Fran
Martha geb . Becker ; die Geschw . :
Dora u . Kurt nebst allen Anverw .

Trauerfeier : 2. April , 16 Uhr .

«
Unendliches Weh brachte uns
die kaum faßbare Nachricht ,
daß unser Ib ., treubes . , ein¬

ziger Sohn u . Bruder , unser guter
Neffe und Vetter

August BSuerle
Uffz . u . Gruppenführer , Inhab . des
Kriegsverd .-Kr . 2. Kl . mit Schw .,
bei den schw . Kämpfen im Osten
am 4. Febr . 1944 im Alter von 34 J .
den Heldentod fand . Fern der Hei¬
mat u . s . Lieben ruht er in fr . Erde .
Bühlertal , 15. März 1944.

In stiller Trauer : Frau Matthias
Bäuerle Wwe . , „ z . Insel Mainau " ,
Maria Bäuerle u . alle Verwandt .

Nach Gottes hl . Willen wurde am
Dienstagabend nach schwer . Krank¬
heit , doch unerwartet rasch , unser
innigistgeliebtes Kind

Ursula
im Alter von 5 J . in die Schar
seiner Engel heimgeholt .
Karlsruhe , Webrastr . 9 , 14. 3 . 44 .

In tiefem Leid : Richard König , z .
Z . b . d . Wehrm . , n . Fran Priedel
geb . Schaudel mit Kind Helmut .

Beerdigung : Samstag , 18. 3.» W/t
Uhr in Rüppurr .

Nach langem , schwerem , mit groß .
Geduld ertrag . Leiden entschlief am
15. März 1944 unsere Ib ., herzensgt .
Mutter , meine lb . Tochter , unsere
gute Schwester , Schwägerin , Tante
und Nidite , Frau

Emilie HQhnert
geb . Burkhardt , im Alter von 33 J .
Khe ., Werderstr . 51, 16. 3. 1944.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
blieb . : Fr . Karol . Burkhardt Wwe .

Feuerbestattung : Samstag , 11 Uhr .

Nach langer schwerer KrankheH
verschied heute morgen meine lö .
Schwester , unser lb . gutes Fräulein

Marie Thum
im Alter von nahezu 72 Jahren .
Karlsruhe , 16. März 1944.

Fraa Emilie Haas Wwe ., Ueber -
lmgen ; Fam . Bruno Ecker , Khe . ,
Zähringerstraße 63 .

Beerdigung : 18. 3. 44 , um ' 11 Uhr .

Nach Gottes unerforsdil . Ratschluß
versd »ied nach kurz . schw . Krank¬
heit mein Jb. Mann u . treusorgend .
Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager u . Onkel

Karl Doli II
Landwirt , nach einem arbeitsr . Le¬
ben im Alter von 76 Jahren , wohl¬
vorbereitet , in die Ewigkeit .
Kappelwindeck , 15. März 1944.

In tiefer Trauer : Frau Marie Doli
geb . Eberl « Bebst Kindern » . Anv .

Beerdigung : Samstag , 9.46 Uhr , v.
Trauerhaus .

Ali unsern Bekannten in nah u . fern
die traurige Mitteilung , daß nach
Gottes hl . Willen unsere lb . Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante n . Großt .

Karoline Gebhardt
am Samstag , 11. März , uns in die
himmlische Heimat vorangegang . ist .
Wir haben sie in aller Stille zu
Grabe getragen .
Langensteinbach , 15. März 1944.
Im Namen der trauernd . Hinterbl . :

E . Hartmann Wwe . geb . Gebhardt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere lb . Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Anna Gallmeister
geb . Decker , kurz nach Vollendung
ihres 83 . Lebensjahres zu »ich zu
nehmen . Die Beerdigung fand fn
aller Stille statt .
Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme danken wir allen .
Rastatt , Ad .-Hitler -Str . 13, 16.3 .44 .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Auguste Weber .

Kaum 6 Wochen nach dem Heim¬
gang uns . Vaters hat Gott nun auch
uns . geliebte gl Mutter , Großmutter
u . Schwiegermutter
Elisabeth von Deimling
geb . von Otto , nach einem Leben
voll aufopfernder Fürsorge in ihrem
89 . Lebensjahr zu sich in seinen
Frieden genommen .
B -Baden , 14. März 1944.
Maria -Viktoria -Str . 20 .

Elisabeth von Deimling ; Anne
Schröer geb . v . Deimling ; Marie
v . Kruse geb . v. Deimling ; Char¬
lotte Gen £e geb . v . Deimling ; Ri¬
chard Schröer , Oberst u . Wehrbe -
zirkskomin . ; Paul Gen6e , General¬
major a . D . ; Joachim von Kruse ,
Dipl .-Landw ., z . Z . b . d . Wehrm . ;
Dr . med . Fritz Schröer , Oberarzt .

Beerdigung : Freitag , 17. März , 15
Uhr , von der Friedhofkapelle aus .

Am 14. März entschlief unerwartet
schnell meine lb . Mutter , uns . lb .
Schwester , Schwägerin u . Tante

Hedwig Reck
geb . Rombach .

B. Baden . 15. März 1944.
Kind Hedwig Reck ; Geschwister
Rombach ; Familien Hartmann .

Beerdigung : Freitag , 17. 3., Fried¬
hof kapeile , 16.30 Uhr .

Gott der Herr hat meinen lb . Mann ,
unsern herzensgt ., treusorg . Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Onkel

Adam Keck
Städt . Vorarbeiter a . D ., naoh kur¬
zer Krankheit kurz , nach seinem 85 .
Geburtstage zu sich in die Ewig¬
keit gerufen .
Ruit , 15. März 1944.

Die trauernd . Hinterbüeb . : Frau
Magd . Keck Wwe . ; Fritz Keck

Anni und Wiltrud Jung ;
agd . Zeil .

Freitag , Vt4 Uhr , in

| r . ; Rudolf Jung und Frau geb .
WM ; MM »
Schw .

Beerdigung :
Ruit bei Bretten .

Schw . Sophie Scheck ; Magd .

Plötzlich und unerwartet verschied
heule nactot meine lb . Frau u . gute
Mutter , Frau

tmma Neur ^ uther
geb . Wolschendorf , im Alter von
nahezu 47 Jahren .
Kapellen -Niederhorbach/Pf . , 16.3.44

In tiefem Leide Karl Neureuther
n. Sohn Erwin , z . Z . i . Felde .

Beerdigung : Sonn -tag , 19. 3. 1944.

Am 14. 3. 44 versdiied nach langem
schw . Leiden mein innigstgel . gut .
Mann , mein treusorg , gütig . Vater ,
uns . Ib . Bruder , Sdtwag . u . Onkel

Pg. Hermann Lasch
staatl . gepr . Dentist , im Alter von
461/» Janren .
Rheinbischofshelm , 16. März 1044.

In tiefer Trauer : im Namen aller
Angeihör . : Frau Berta Lasch geb .
Bender u. Tochter Gudrun Lasch .

Die Einäscheri
des
Kiematorium in Straßburg .
16 Uhr . Die Beerd . findet in Rhein -
bischofsheim Sonntag , 26 . 3 ., 14 U . ,
t . Trauet ^ . , Hauptstr . 35 , aus statt .

Einäscherung erfolgt a . Wunsch
Verstört ». Samstag , 18. 3., im

matorium in Straßburg , nachm .

Nach langer schwerer Krankheit
verschied plötzlich u . unerwartet am
15. 3. 44 mein lb . Mann , uns . treus .
Vater , Sohn , Bruder u . Schwager

Pg . August Burger
Zollsekretär , im Alter von 47 Jah .
Kehl , Kaiserslautern , München , Hof /
Saale , 15. März 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Regina
Bürger geb . Dauflinger u . Kinffer
Hildegard , Ingeborg u . Karl -Heinz
sowie Angehörige .

Beerdigung : Samstag vorm . 11 Uhr .

Für die zahlr . Trostworte b . Hel¬
dentod uns . gel . Sohnes Major Bern¬
hard Jos . Grund danken wir herzl .

Im Namen aller An geh . : Civ .-Ing .
Julius Grund und Frau Emilie
geb . Glockner .

Karlsruhe , Beiertheimer Allee 44 .

Allen denen , die mir zu dem un -
ersetz !. Verluste meiner lieb . Frau ,
Anna Clos , ihre Anteilnahme bezei
ten , satge ich meinen innigen Dai

Hans Clos .
Karlsruhe » Markgrafenstr . 30a .

reig -
ank .

Für die viel . Beweise aufr . Teiln .
b . Heimgang m . Ib . Mannes , uns .
gt . Vaters Julius Becker sagen wir
allen unsern herzl . Dank .

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Fr . Ernstine Becker geb . Karcher .

Karlsruhe , Nebeniusstr . 8 , 15. 3. 44.

Für alle Anteilnahme , die uns anl .
de " Hinscheid , m . lb . Frau , um
Mutter Martha Wolff geb
zufeil wurde , sagen wir uns ,
Dank . Fritz .Wolff . Söhne , Schwie¬
gertöchter nebst Kindern .
Karlsruhe , Hirschstr . 13.

. Ulla diu .
u , uns . gt .
b . Jalcobv
ms . herzl .

Für die viel . Beweise herzl . Teiln .
zum Heimgang uns . lb . Entschlaf .
Christian Bickel , Rb .-Sekr .u . Obltn .
d . L . , danken wir herzlich .

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Frau Luise Bickel Wwe .

Khe ., Maxaustr . 24, 10. 3. 44.

Statt Karten . All denen , die währ ,
der Krankheit u . beim Tode uns .
Ib . Entschlafenen Frieda Spitzmüller
Wwe . ihre Anteiln . bewiesen haben ,
unsern herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , 6. März 1944.

Für die viel . Beweise aufr . u . berzl .
Anteilnahme anl . des Heldentodes
uns . gel . Sohnes u . Bruders Obgefr .
Willy Kiefer sagen wir allen uns .
tiefgefühlten herzlichen Dank .

Familie Friedr . Kiefer .
Neureut , 6 . März 1944.

Für die uns in so reichem Maße
bewies , herzl . Anteilnahme an uns .
schwer . Verlust sag . wir aufr . Dank .

Mathilde u . Richard Strubel
nebst Angehörigen .

Eggenstein , 9. Min : 1944.

Für die vielen Beweise aufr . Teil¬
nahme beim Heimgange meines lb .
Mannes u . uns . unvergeßl . Vaters
sagen wir allen herzfl . Dank .

Frau Luise Emminger u . Kinder .
Bühl , 8. März 1944.

Für die große Anteilnahme , die mir
beim Heimgange mein . lb . Mannes
Johann Rheinschmitt zuteil wurde ,
sage ich allen recht herzl . Dank .

Frau Anna Rheinschmitt .
Neusatz , 15. März 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme beim Heldentod m . geliebt .
Mannes Obgefr . Arthur Frei sagen
wir allen herzl . Dank .

Fran Hedwig Frei geb . Friedmann
n . Kinder nebst Angehörigen .

Achern , 3. März 1944.

Allen , die mir beim Heimgänge m .
Ib . unvergeßl . Mannes Josef Birk ,
Ing ., ihre herzl . Anteiln . erwiesen
haben , sage ich mein . aufr . Dank .

Frau Frieda Birk .
Offenburg , 6. März 1944.

Für die in so zahlr . Maße erwies .
Anteiln . bei dem so schmerzl . Ver¬
luste beim Heldentode m . lb . Gatten
Obgefr . Fritz Dienlin danken wir
von Herzen . Frau A . Dienlin geb .
Böhm , mit Kind Doris u . Angeht !? .
Lahr , 21. Februar 1944.

KAMMER. 2.30, 4.45. 7 00, Jud SU6. *

RHEINGOLD . „ Man r« de mir nicht
von Lieb « ." 2.30 Uhr . * *

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Fischverteilung . Berichti¬
gung der Bekanntmachig . v . 14. 3. 44 .
Bei Fischvorteller Schindele , Kaiser -
str . 207, worden sm Samstag Fisch «
nicht verteilt . Die Nr . 4001—4925 wird
bei der nächsten Verteilg . aufgeruf .
Karlsruhe , 16. 3. 44. Der Oberbürger¬
meister der Landeshauptstadt Karls¬
ruh © — Ernähpungsaml , Abt . B —.

Offenburg , Lahr, Kehl und Wolfach .
Verteilung von Walnüssen . Die Be¬
kanntmachung über di © Verteilung
von Walnüssen auf die F-Abschnitte
der Fettkarte der 59. Perlode wird
aufgehoben . Der größte Teil der
Bevölkerung hat die Fett karten 59
Periode nlcbt mehr im Besitz . Die
Verleitung erfolgt neu auf die Fett¬
karte der 60. Periode , und zwar :
Klst von 0—3 Jahre auf Atoschn . F 4
Klk von 3—6 Jahre auf Ab sehn . F 4
K von 4—14 Jabre auf Ab sehn . F 4
SV 4 von 6—14 Jahre *uf Ab sehn . F 4
SV 3 v . 6—1*4 J . a . d . Stammabschn .
Landwirtschaft !. Selbstversorger d .
Gruppe A bis zu 14 J . erhalt , die
Walnüsse auf Grund von Berech¬
tigungsscheinen , die bei den zu¬
stund . Kartenstellen ru beantragen
sind geg . Vorlage der Reichsfettk .
für die 60. Zuteilungsp . Soweit die
Ausgabe während der 60 . Zutei¬
lungsp . nicht bewerkstelligt werden
kann , behalten die oben angeführt .
Ab sehn . Ihre Gültigkeit bis zur Be¬
lieferung . Die Verteiler haben bei
der Ausgabe der Walnüsse die
F 4- bzw . Stammabschnitte abzu¬
trennen u . diese nach Beendigung
der Verteilung bef den zuständigen
Kartenstellen unt . Angabe der vom
Großvert 'eller gelieferten Menge u .
des Restbestandes abzurechnen .
Die Landräte der Kreise Offenburg ,
Lahr , KeN u . Wolfach — Ern# hrungs -
amt , AMI . B — .

Tiermarkt
{ alblnnan , hochtr ., netief Trarttporl ,

zum T-ell eingefahren tri (11 Freitag
früh » In. Baal , Ottenburg .

Nuti - ii . Fahrkuh ru verkaufen , xtie, -
Knöringen . SaarlamMraft » 58.

Theater
Staatith . 1« . 3., 17.00, Matkenball .

1» . 3., 17.00 . 3. Ll» tsp .-Zylcl . „ 0 «
teure Tenx . Kielnet Theater . IS. 3„
18.00 Uhr , Ständchen bei Nacht .

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 Jahre zugel .

» ♦ Jugendliche njent luqelatten .
GLORIA. „ Getühtlldier FrUhllnfl ." *

PAll . 2.15, 4.30, 6,45 „ SeaMt - Proiat
Catllla ". ♦ H. George , D. Servaei

*RESI. „ Untterbl -Walief " . 2 .15,4 .30,7
UFA. 2.00, 4.16. 6.46, Hauptf . 7.20 Uhr

„ Die beiden Sehweite » ". *

. 2.00, 4.16, 6.45 „ Ein Mann «.
M .Schneider , J .RIenvann .* *

CAPITOL
m .Fran"

ATLANTIK. „ Hab mich lieb " .* * Ab 2.30.

SCHAUBURO . .. Ilrku » Rem ". 2.30 U.
Durlach . Skala . „ Rote Orchideen ." * *

Durlach . M.T. Der welSe Traum . *

Durlach . Kall . Die goldene Spin ne . *

Kraben Neudorf . Erbprlmen -Lichttp .
„ Romanze In Moll " . Sa . 18.
1» U., So . 19. 3. 14.30 u . 1» Uhr . ♦ *

Ettlingen . Uli . Wo . 6.46, Sa . ab 4.30,
So . ab 2.15 Uhr . Freitag bis Mont .
„ Wenn der junge Wein bliMit." «

Rastatt . Reil . 7«glich 19.30, Sa . 17.00
u . 19.30 Uhr So . 14.30, 17.00 und
19.30 Uhr „ Ein Zu g lü hrt ab ." • •

Rastatt SchloO - LlchUplele . Tägl 19.30
Uhr , Sa . 17 u . 19.30, So . 14.30, 17
u . 19.30 „ Kollege kommt gleich " .

~

Gernsbach . Stadthalle Uchtsp . Heute
keine Vorstellung .

BtihJ. Lichtspielhaus . Ab heute Fr. bis
linschlie &l. Mo . „ Tolle Nacht " . * *

Olfenburg . Park . „ Die gold . Spinne ."
Wo . 7.15, Sa . 5 u . 7.lf So . ab 2.50 *

Ollenburg . Stadthalle . „ Gewitter Im
Mal ". Wo . 7.16. So . ab 2.30 Uhr .

Lahr. Schwanwald . ..Ein Mann mit
Grundsätzen ?" * Wo . 7.30, Sa . 5.00
und 7.30 Uhr , Sa . ab 2.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Marletta ". * * Beginn
Wo . 7.30 Uhr , So . ab 2.30 Uhr .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Neues Groft -

varietö : „ Zum Frühlingsanfang " .
Beginn 19.30 Uhr . Vorverkauf ab
16 Uhr . Morgen 2 Vorstellungen .

CENTRAL-PALAST Khe . 19.16 Uhr uns .
buntes Variete „ Rhythmus und
Freude " . Morgen Nachmittagsvorst .

REGINA Khe . 19.30, Mi . u . So . 16.30
Uhr : „ Bunter

Seelbach , Oeffentl . Dlchterstd . d . Dt .
Schettel -Bd . | . Vorblnoq . m . d . & e -
rrvelndekulturverb . Oberrhein , am
20. 3., 20 Uhr , In d . „ Brauerei Löff -
ler " . Mitgl . des Scheftel -Bd . frei ,
Kart . v . 1.50 b . — .50 a . d . Abendk .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe , Volksbildungswerk . Heute

Freitag , 19.30 Uhr , Lehrerbildungs¬
anstalt (Blsmarckstr . 10) : Professor
Brecht (Heidelberg ) : „ Friedrich
Nietische " . Karten W . 1.— ; auf
HSrerkarte ÄH 0.60; Wehrmacht ,
HJ ., Stud . 0.50 ; Verwundet » un «!
Fllegerbeschüdigle 0.30, bei Kdf .,
Waldstra &e 40 a (Ludwigsplatr ) .

Kreis Rastatt

Mutz- u. Fahrkuh , Jg .. zu verkaufen
Oelshausen . Hau « Nr , VL

Rastatt . Neue Haushalfsatirw wer¬
den auch von um . Verkaufsstelle
Ptonnfcuch & Co „- Dr.-TotftstfJ9 . ang .
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